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3nnr silbernen Bischofsjubiläum
Vaters Papst Pi »s X . am 16. November

heute unserem Blatt eine vom Verlag
J ^ gestaltete Festnnmmcr bei , welche wir der
»>öcht Aufmerksamkeit unserer Leser empfehlen

Es kommt immer schöner .
Kieler Prozeß bringt jeden Tag eine neue

niAt r
* Nachricht ; es sei ganz abgesehen von dem

rt!e W zu leugnenden Schlendrian , der von einem
so meisterhaft verteidigt worden ist durch dieMso

'
r

Bemerk ,
K- ,,

: wir sind nicht dazu da , um nach kaufmännischen
fer,iü * ' iH " 3» Wirtschaften , sondern nur für die Schlag -

dast Aoltc zu sorge » . Ick habe mich gefreut ,
(cmn . fW' or diese pyramidale Weisheit erfüllte , dann
eine » AEMgstcns kein Höherer mehr im Reichstage mit
da» s» ,

eu Phrase komme » . Glaubt man denn , daß
wen/, » - auf die Schlagsertigkeit der Flotte wächst ,

sm Einem Teil des Betriebes solche Zustände herrschen ?
sehen

"" in den weitesten Kreisen ebenso viel Auf -
sanit/m ^ ^ wie der Werftschlendrian , das ist die ge -
Gerii» . ^ Handlung des Prozesses . Schon steigen
n>oct h

*
.^ schiedenster Art auf , die das bekannte Volks -

grok,,n ,̂ ren : „ Die kleinen Diebe hängt man auf , die
dariib ». man laufen !" Man ist in weitesten Kreisen
orö » . erstaunt , daß man eine ganze Reihe nachge -
lOoU . Er Beamter , vielfach recht arme Tröpfe , mit

n!fi -Nk. Monatsgehalt , gepackt hat , daß die Anklage
" ach einen Rcchnungsrat erfaßte , daß dann aber

gemacht worden ist. Schon letzten Winter habe ich
der Bndgetkommission die Forderung vertreten , daß

Ansehen auf Rang und Stand rücksichtslos unter¬
st werde und daß alle schuldigen Teile zur Verant -

8 bezogen würdm . Es soll gar nicht bezweifelt
Anhau ',

to Ü die Untersuchung wohl keinen genügenden
Beamte *um strafrechtlichen Einschreiten gegen höhere
lieot haben kann ; aber unter allen Umständen
Wen » Ae ander » bei der zivilrechtlichen Ersatzpflicht ,
diimmt .Postbeamter durch ein Versehen 20 Mk . ver¬
ändere,. V « zahlen ; bei der Marine darf man keinen
Glieder c" °ststab anwenden . Daß aber die höheren
getan Beamtenhirarchie nicht überall ihre Pflicht
Da » >>. ? ?? ' , steht durch die Beweisaufnahme bereit » fest,
daß Rcchtsbcwußtscin ist nicht dadurch befriedigt ,
Gedas / »

e ganz untergeordnete Beamte um Stellung und
ünttrf,, *

°mnien ; es fordert die strengste DiSzipliuar -

tcfaiihnr 9 gegen alle jene , in deren Geschäftskreis die
wird nT . borkamen . Die oberste Behörde zu Berlin
ste o » k m eser Volksforderung anzuschließen haben , falls
^ebeil

"
wjg

^rtrauen weiterhin begründeten Anspruch cr-

Vmf » «.
^ erwunderung aber steigt noch, wenn man einzelne

erste « ? '
s" sse aus dem Prozesse hervorhebt . Als die

teste »m . öon dem Aktendiebstahl kam, da schüt-
selbll " tlht nur im ganzen Reiche den Kopf , sondern
der »« . ruhigste Bürger machte Randglossen , die sich
b>« n h

^ Wiedergabe entziehen . Aber schon steht
öiäts. s ? c iner zweiten Ueberraschung und vor einem
schickt / y

die Oeffeutlichkeit nicht lösen kann . Die Gc -
bember dkutsche» GcrichtSvorkommnisse ist am 9 . Ro -
Äan m ^ Einen interessanten Abschnitt bereichert worden ,
dicht

E>est nämlich in dem Gerichtsbericht der Presse , daß
daß wichtige Aktenstücke verschwunden sind, sondern
die fliff Neihe von Schriftstücken von dritter Seite in
bis Eingefügt worden sind . Durch kein Vorkoinui -
tverd «, . .. Beweiskraft der „Akten " mehr erschüttert
vkstn - „ /bbben als durch dieses , wenn schon bei Gcrichts -
Aktei» ,

ches sich ereignet , war soll man erst von den
hest» .politischer Behörden erwarten . Die „ AktenweiS -
Vorkia . i Kiel einen tötlichen Stoß erhalten . Der
schieb? »»

e des Gerichtes machte die Mitteilung des Cin -
' knz bß, , r » pie Akten so überraschend .daß bon Schriftstücken in di
führte, ,

^ erteidigniig gar nicht antworten konnte ; er
werh . o . aus : „ ES konnte also der Anschein erweckt
Korrew I 3 bb die Briefe und Abrechnungen au » der
dkren D . Ebzmappe stammen , in der sich seit der Zeit ,
Ab» sie tragen , sich dieselben angesammelt haben.
bierkwn -vE" " bkr diese Blätter Durchlochungen , die ganz
Bich . , böig st,ch ^ er Vorsitzende zeigt eine Reihe
eine „r ' n Prozeßbeteiligten .) Dieses Blatt z . B . hat
woch^ , ,-Awchung , die nicht mit der Maschine ansgeführt
schiirx ^ Angckl . Frankenthal : Dann wird die Ma -
scdex „ /wt funktioniert haben und wir haben die Blei -
"" bg »

" bbwien . — Vors . : Hier habe ich eine Abrech -

r Frankenthal und Jacobsohn . In dieser Ab -
Wit h . I9 Fbd zwar Löcher drin , aber die decken sich nicht
fsnthm . ^ blhern der anderen Blätter . — Angekl . Fran -
uch Dafür habe ich keine Erklärung . ES handeltErklärung . ES handelt

unb da kann ich von den'
> £ «»' 120000 Briefe ,
Mint » , liefen keine Kenntnis haben . — Vors . : Es
Ntn v weiter , als )
7 >>kii7 demjenigen , der
"bf ^. geworden wäre .
dde ? js

° ff°nsichtlich d

als wenn diese Unstimmigkeit in den
der die Briefe geschrieben hat , be-

Hier habe ich z . B . ein Blatt ,
* ; ‘ »cn ir. die echte Durchlochung aufgelegt
ö *iben b f t '

c- 1auf dem dann mit blauem Tintenstift die
festenden Stellen vorgezeichnet und mit der HandQueu* ßCfrt . 11

» EEuiier,̂ ? " worden sind . (Der Vorsitzende läßt das Blatt
S^ ftetunü'

a r
s b*e Prozeßbeteiligten mit Hilfe eines Ber¬

ich gg »; glases genau in Augenschein nehmen .) Sie werden
* andere Dinge erleben . — Staatsanwaltschafts¬

rat Neils : Augenscheinlich sind hier die Löcher mit einem
scharfen Federmesser ausgeschnitten worden . — Vors . :
Nun zu einer anderen Tatsache . Hier ist ein Brief ,
datiert : Hamburg , 16 . Januar 1903 . Der Brief stammt
von Jacobsohn und ist an Frankenthal gerichtet . In dem
Brief komnit der Satz vor : „Nachdem alles glatt von -
statten gegangen ist, glaube ich nicht , daß eine Denunzia¬
tion einlaufen wird . Wir dürfen nicht in die Lage kommen ,
daß der „Alte uns den Kopf abreißt .

" Diese „Worte :

„der Alte " und den „ Kopf abreißt " sollen nun erklärt
werden durch einen Brief FrankenthalS an Jakobsohn
vom 18 . Januar 1903 . Diesen Brief hat die Verteidigung
zu den Akten gegeben . Aber da ist ein Unglück passiert ,
dieser Brief stammt nicht aus dem Jahre 1903 , sondern
die Urschrift weist die Jahreszahl 1902 auf . Die Ver -

teidigung wollte also einen Brief vom Jahre 1903 ent -
kräften durch einen Brief , der auS dem Jahre
vorder stammte . Weiter ist von der Verteidigung em

Brief herangezogen , der eine authentische Interpretation
für die von dem Angeklagten Frankenthal gewährten
Nachzahlungen geben sollte . Dieser Brief trägt das
Datum : 11 . August 1900 und enthält die Mitteilung ,
daß Frankenthal an de» Spediteur Kründer 2000 Mark
gezahlt hat . Wir haben versucht , diese Nachzahlungen
herauszubekommen . Wir haben das Scheckbuch des An¬
geklagten Frankenthal genommen , und haben uns dann
von den beiden in Betracht kommenden Häusern Schecks
geben lassen . Die Summe von 2000 M . soll nach diesem
Briefe am 11 . August 1900 gezahlt worden sein und
zwar in 2 Teilen ä 500 Mk . und 1500 Mk . Die be¬
treffenden Schecks der beiden Bankyänser lauten aber
auf 4527 Mk . und auf 10,991 Mk . Die beiden Schecks
sind nicht ausgestellt auf den Namen Kründer , sondern
der eine ohne Namen , der andere ans den Namen Grunv -
mann . — Angeklagter Frankenthal : Schecks werden über¬
haupt selten auf den Namen ausgestellt , sondern immer
nur auf die Summe . -- Verl . I . N . Stobbe : Was soll
denn dieser ganze Beweis ? StaatSanwaltschaftSrat
Neils : Ich behaupte , daß der Brief vom 11 . Aug . 1900
gefälscht , daß er künstlich nachgemacht ist. Die Tatsache ,
daß in dem Brief behauptet wird , es seien 500 Mark
an Kründer gezahlt worden , während der Talon des
Schecks auf Grimdmann lautet , beweist mir , daß
Frankcnthal , als er den Brief fälschte, sich dieser
Tatsache nicht erinnerte . Es hänselte sich bei den
Briefen darum , daß die Angeklagten durch später
künstlich nachgemachte Briefe , die sie be¬
lastenden Briefe bei denAngeklagten erklär¬
lich und verständlich machen wollten .

" Nun
teilte der Vorsitzende aus einer Reihe von Briefen Zahlen
und Daten mit , welche mit den bisherigen Feststellungen
und eigenen Bekundungen - der Angeklagten im Wider¬
spruch stehen . Zum Schluß wies der Vorsitzende darauf
hin , „daß diese wichtigen Briefe vom Untersuchungs¬
richter hätten bemerkt werden müssen , wenn sie von An¬
fang an in den Akten gewesen wären "

. Der Angeklagte
Frankenthal erklärte : „ Als es hieß , eS seien Akten ge¬
stohlen , da bin ich in eine Fassung geraten , die ich
meinem ärgsten Feind nicht wünschen möchte . Ich sagte
mir , wer nicht ein Idiot ist, mußte sich sagen , daß eS
gar keinen Zweck hat , hier Akten beiseite zu schaffen,
denn e » ist ja alles abgeschrieben . Heute kommt nun
etwas ganz Neues . Ich soll Briefe nicht nur haben
verschwinden lassen , sondern ich soll Briefe neu bei¬
gefügt haben , und zwar 230 Briefe , lieber
die Möglichkeit oder Unniöglichkeit , diese Briefe in einer
abgeschlossenen Zelle zu fabrizieren , werden sich berufene
Leute auslassen können . Ich erkläre aufs Bestimmteste ,
daß ich keinen Brief im Gefängnis angcfcrtigt habe und
daß ich keinen allfertigen konnte . Tic Untersuchung hat
eine Anzahl Briefe und Belege , die daS Gegenteil der
Anklage dokumentieren , hcrausgenommen , die Anklage
hat diese Briefe , die ihr von der llnterjuchiing zur Ver¬
fügung gestellt waren , unberücksichtigt gelassen und zwar
behaupte ich, daß die von der Untersuchung ausge¬
sonderten Briefe genau das Gegenteil von dem beiveisen,
waö die Anklage behauptet . Diese Briefe müssen der
Anklage bekannt gewesen sein, denn sie liegen bei den
Akten in den Mappen . Aber die Anklage ignoriert diese
Ariefe , sie sagt : „Einzelheiten fehlen "

. Sie geht mit
einigen nichtssagenden Redensarten darüber hinweg , aber
die Einzelheiten sind da , sie werden mir ignoriert . Meine
Zelle wurde täglich revidiert , es ist ganz ausgeschlossen ,
daß ich cs hätte tun könne», selbst wenn ich es gewollt
hätte .

" Angeklagter Hermann Jacobsohn : Wenn be¬
hauptet wird , daß die Briefe nachträglich geschrieben
wurden , dann behaupte ich , daß irgend jemand ein
Experiment mit den Briefen gemacht hat , um sie frisch
zu machen . Ich habe sogar an den Justizminister ge¬
schrieben , daß ich wissentlich falsch beschuldigt wurde . Es
muß hier von anderer Seite etwas geschehen sein . —
Zeuge Untersuchungsrichter Grützmacher : Die Briefe
hätten mir nicht entgehen können , wenn sie dagewesen
wären . Ich habe alle Mappen nicht einmal , sondern
zweimal durchgesehen . Es ist völlig ausge¬
schlossen , daß ich die Briefe Übersehen
habe . — Dann kam nach längerem Geplänkel der Staats¬
anwalt mit der Behauptung : „Die Briefe sind gefälscht
und für diese Behauptung treten wir auch sofort den
Beweis an , und zwar durch die Vernehmung des Sach¬
verständigen Professors Jefferich . Daß die Briefe ge¬
fälscht waren , mußte den Angeklagten bekannt sei» . . . . |

Angeklagter Frankenthal (unterbrechend ) : Wir wissen
nichts von einer Fälschung . Staatsanwaltschaftsrat
ReilS (fortfahrend ) : Die Erklärung , die die Staats¬
anwaltschaft auf das von Ihnen (zu der Verteidigung
gewandt ) präsentierte Beweirmaterial abzugeben hat ,
brauchte ich nicht vorher abzugeben . Ich gebe aber die
Erklärung ab und behaupte nochmals : Die Briefe in der
roten Mappe sind gefälscht und ich beweise das durch
das Gutachten deS Professors Jefferich . Hierauf wurde
GerichtSchemiker Professor Dr . Jefferich als Sachver¬
ständiger über daS Alter und über die Tinte , mit der
die in Frage kommenden Briefe und Abrechnungen ge¬
schrieben sind, vernommen . ES wurden ihm am 20 . Okt .
zwei Gruppen Briefe » nd eine Flasche Tinte zur Unter¬
suchung übersandt . Er hat das Alter der Briefe
nicht feststellcn können . Dagegen hat er bei einer
ganze » Anzahl Briefe festgestellt , daß sie mit einer
Tinte geschrieben sind, die völlig gleichartig mit der
Tinte ist, die in der ihm übersandten Flasche enthalten
war , und diese Flasche enthält die am Landgericht
zuKiel znrVerwendung gelangendeGericht » -
tintr .

Das große Rätsel ist mm gestellt : wichtige Akten sind
aus dem Landgericht verschwundc » , neue Schriftstücke
sind hinzugetreten ; wer hat ein Interesse an diesen
sonderbaren Manipulationen ? Man kann sagen : in
erster Linie die Angeklagten ; mau kann aber auch sagen :
solche Persönlichkeiten , die neben den Angeklagten ein
Interesse haben , den ganzen Prozeß zu verwirren oder
unmöglich zu mache » . Ob es solche gibt , steht noch
nicht fest ; die Vermutung aber spricht stark dafür .
Wann und wie dieses Dunkel sich lichten wird , ist un¬
sicher. Die Arbeit des Kieler Gerichtshofes , der sich
ehrlich und redlich Mühe gibt , volle Klarheit zu schaffen,
wird jedoch immer schwieriger .

M . Erzberger , M . d. N .

Lügen über Spanien und ihre
Entlarvnng .

Ein guter Kenner Spaniens schreibt einmal ,
Spanien sei eines der nnbekanictcsten Länder ; das
sei der Grund , warum über Spanien so viel Un¬
wahres und Dummes geschrieben werde .

Was erfahren wir denn in diesen Tagen wieder
anläßlich des sinnlosen Ferrer -Rummels ? Sozial -
demokratische und liberale Redakteure , welche von
Spanien nichts wissen , als das übliche antiklerikale
Geiväsch, schreiben große Artikel über Spanien und
spanische Verhältnisse . Woher beziehen sie ihre
Kenntnisse über Spanien ? Sie cntnehnien sic teils
dem allgemeinen dummen Vorurteil oder sie greifen
zu Blatteru , denen der Jesuitenkoller den Verstand
genommen hat , oder sie lassen sich von ziveifelhaftcn
Existenzen , welche sich in Spanien aufhalten und
von einem Verantwortlichkeitsgefühl nicht die Spur
haben , Strtikcl schreiben, welche nicht den Tatsachen ,
sondern dem Haß der betreffenden Katholikenfresser
oder ihrem Honorarbedürfnis entsprechen . Wer iveiß
und es täglich erfährt , wie sozialdemokratische und
liberale Blätter über Dinge , tvclche vor unseren
A n g e n Vorgehen , in unverantwortlichster Weise
berichten bczw. lügen , der weih , daß sic dieses Hand¬
werk noch viel ungestörter betreiben können und
tverden , wenn cs sich um Dinge und Orte und Per¬
sonen handelt , welche von einer sofortigen Kontrolle
weit abliegen , lieber Spanien kann man ja die
nnglanblichsten Dinge berichten ; niemand ist da ,
der berichtigt . Ter 8 11 des Preßgcsetzes , der sonst
so vielfach in Slnspruch genonunen werden muß gegen
die antiklerikalen Verleumder , ist hier wertlos , weil
niemand da ist, der zur Berichtigung der Verlenmd -
nngen vor dem Gesetz legitimiert ist . Darunr läßt
sich so herrlich verleumden und die liberale n - sozial ,
demokratische Presse benützt diese Gelegenheit mit
Vergnügen : hier pars sie eiinnal ihren Orgien des
Hasses ungestört obliegen . Und so benützt diese
Presse alle Schlagworte und alles ivas jemals
Dmnmheit und Bosheit über Spanien erfunden ha¬
ben , um Spanien als das elendeste , von der Klerisei
verdorbenste Land hinznstcllen . Die dümmsten
Jesuitenfresser haben hier den herrlichsten Parade¬
platz für ihre Schlagworte . Stichtswisser , pnbli -
zistischc Freibeuter , sozialistische Kautskyjünger
jagen ihre Röhlein wie toll über dieses Paradefeld .
Sie denken nicht daran , daß sie von Lentcn , die nicht
so gedankenlos sind , wie das Publikum , vor dem sie
ihre Künste ausüben , beniitlcidet werden , wie der
Artist in der Arena bemitleidet wird , bei dem zivar
nicht der Wille , aber die Kraft fehlt .

Zur Kennzeichnung der in liberalen und sozial¬
demokratischen Blättern gebräuchlichsten Lügen über
Spanien sei hier folgende Zusammenstellung der
„Apologetischen Rundschau " wiedcrgegeben , die sich
in ihrer Novembernninmer die Mühe gegeben hat ,
einmal in den Lügenwust hineinzuleuchten . Wir
geben kurz die lügenhafte Behauptung der Gegner
und dazu sofort die tatsächliche Wahrheit .

1 . „Es gibt in Spanien 260 000 Ordenslente, " so
heißt es in sozialdemokratischen und liberalen Blät¬
tern . Tatsächlich gab es nach der letzten Volkszähl¬
ung 1907 in Spanien 12142 Ordcnsniänner und

I 42596 Ordensfrancn . 2 . „ Nach einem Vertrag mit
dem Vatikan vom Jahre 1858 dürfen in Spanien
nur 3 Klöster sein .

" In Wahrheit kennt der Ver -
trag nur drei privilegierte und vom Staat snbvcn -
tionicrte Klöster , während das Gesetz alle Ordens -
Niederlassungen gestattet , gegen deren Etablierung
im öffentlichen Interesse nichts einzriwenden ist.
3 . „Die spanischen Klöster ruinieren durch ihre Kon¬
kurrenz die Heimarbeit .

" Nun haben die neuesten
staatlichen Ermittelungen vom Jahre 1908 ergeben ,
daß gerade die Heimarbeit im Aufschwung begriffen
ist . 4 . „Die Klöster sollen in Spanien 35 000 Nieder¬
lassungen besitze » , einschließlich Kirchen , Schulen und
Fabriken " ( I) . Tatsächlich gibt es in Spanien keine
1000 Klöster . Die sonstigen „Klöster " sind öffent¬
liche Schulen , Krankenhäuser , Asyle , Pensionate und
dergleichen , die von Ordenslente » geleitet werden ,dem Lande große Wohltaten bringen und bedeutende
Ersparnisse erwögen . „Fabriken " besitzen die Klöster
überhaupt nicht , mit Slnsnahme vielleicht einiger Be¬
triebe wie die Likördestillation der Karthäuser in
Tarragona , worin natürliche keine Fabrikarbeiter ,
sonder » einige wenige Mönche beschäftigt sind.
6 . „Das Vermögen der spanischen Klöster soll zehn
Milliarden betragen .

" Alle Spanier znsainmen (die
Ordenslente miteingerechnet ) haben nicht so viel
Vermögen ! 6 . „ Die spanischen Klöster sollen keine»
Stenern zahlen .

" Tatsächlich werden sie zu den
Steuern stark herangezogen ! 7 . Jetzt kommt der
Clou : „Die spanischen Katholiken zahlen dem Papst
jährlich 100 Millionen Pesetas ! " Das päpstliche
Budget erreicht aber jährlich kaum 6 Millionen , wo¬
von nur ein Teil mi8 Spanien gedeckt wird .

Deutlctilanä.
Derli », 15. Noveinbcl t9W .

eD Der Austrit auS der Landeskirche — in
Berlin sind in kurzer Zeit 20 000 ausgetreten —
macht der Landessynode viel Kopfzerbrechen . Richard
Nordhausen sagt nun im „Tag " (Nr . 266 vom
12. Stov . 1909) , warum diese Austritte sich so
hänfen und er konimt zu folgender Antwort : „Unsere
evangelische Kirche ist schlechter g e st e l l t a l 8
beispielsweise die katholische . Sie kann
ihre Unabhändigkeit nicht so bündig betveisen , sie
hat keinen Kulturkampf hinter sich , ist seit Luthers
Zeiten kaum je in Gegensatz zu den herrschenden
Gewalten getreten . Ter kleine Mann traut ihren
Vertretern in dieser Beziehung ivenig Widerstands¬
kraft zu . Gewiß , solcher Widerstand zählt auch gar
nicht zu den Aufgaben der Geistlichkeit , aber in den
Augen des Volkes schmückt erhabener Trotz und
Märtyrertum . Die Streitereien der 70er Jahre
haben den katholischen Klerus Deutschlands unge¬mein gestärkt , wie die Kirchenpolitik der Pariser
Radikalen den . französischen Klerus stärken wird .
Auch ans diesem Grunde ist es herzlich zu bedaueric ,daß der durch Stöcker entfachten christlich- sozialen
Bewegung von oben her ein Ende gemacht worden
ist . Als unsere Pastoren , junge wie alte , mit solcher
Begeisterung für sie cintraten — da brauste es wie
neues Leben durch die evangelische Christenheit .Man hat nicht wohl daran getan , das Feuer ans -
zutreten . Jetzt rächen sich die behördlichen Maß -
nahmen und Erlasse ans jener Zeit . Christi unver -
gängliche Lehre flackert durch die Jahrhunderte fort ,immer tvieder junge Seelen mit Schauern der Be -
geistenmg füllend — jedem Jahrbnndert zeigt ste
sich in neuer Gestalt , neuer Strahlenschönheit . Wir
sind zu ängstlich gewesen . Rom war klüger .
Die Erfolge der christlich- sozialen Partei in Oester¬
reich zeigen , was die Kirche zu erreichen vermag ,wenn sie dem Zeitgeiste sein Recht gibt . In den
Städten des Donanreiches sind heute die Kathedralen
und Kapellen , die vor 30 Jahren leer standen , wie¬
der überfüllt . Das macht , dort hat die Kirche dafür
gesorgt , daß sie nicht mit dein Staat verwechselt
werde, : konnte . Der hochgeschätzte und weise Dr .
Dryander , den sein Konsirmant in Verehrung grüßt ,
entrollte der Generalynode mit Recht ein düsteres
Zukunftsbild . „ Wenn es einmal Diode werden
sollte , so werden noch ganz andere Kreise anstreten ,
als die Arbeiter , Kreise , für die nur die bestehende
Sitte und etwas , tvas mit dem Anstandsbegriff
zusammenhängt , die am Austritt hindernden Um¬
stände sind . „Man bleibt der Kirche einstweilen
aus Gewohnheit und ans Nützlichkeitserwägungen
heraus treu . Man läßt die Kinder taufen , um sie
nicht in ihrer späteren Laufbahn zu schädigen . Sonst
erinnert einen nur der Mißmutig zur Bank ge¬
tragene Steuerzettel au die Kirche .

' Was soll das
werden , wenn einmal andere Regierungen , andere
Moden kommen ? Prüfungen und Kämpfe , die keiner
Organisation erspart bleiben ? Unser » evangelische
Kirche muß wieder ein ivenig zur Eedraia militana
werden . Nicht Partei soll sie nehmen im Hader
des Tages , aber die großen Frage » , die uns be¬
wegen , sollen auch für sie vorhanden sein . Gehässig¬
keit spricht von einer Beamtenkirche ; wir wollen
eine starke , frische, unabhängige Volkskirche . Möge
die Gcncralsynode mutig den Weg dahin weisen ."



!| Der sächsische Verfcissurrgscid, den am Donners¬
tag auch sämtliche in die ziveite Kammer gewählten
sozialdemokratischen Abgeordneten geschworen haben,
hat folgenden Wortlaut : „Ich schwöre zu Gott dem
Allmächtigen und Allwissenden , die StaatZverfassuug
treu zu bewahren und in der Ständeversammlung
das unzertrennliche Wohl des Königs und des
Vaterlandes nach »reinem besten Wissen ,

und Ge¬
wissen bei meinen Anträgen und Abstimmungen
allenthalben zu beobachten . So währ mir Gott
helfe ! " Bekanntlich stolpert auch Bebel über diesen
„ Zwirnsfaden " nicht . „ , tDer zweite Vizepräsident des Reichstags wird
nach den Meldungen der „Militärpol. Korresp.

" der
natioualliberale Abgeordnete Dr . Paasche werden,
wie wir schon vor 14 Tagen mitteilen konnten.

Ausland.
Oesterreich - Ungar«.

Budapest , 13. Nov. Als Vizepräsidenten des Ab-
geordnetenhauses wurde von Naway und Rakovsky
mit einer Majorität von knapp 20 Stimmen ge-
lvählt . Das Abgeordnetenhaus wurde auf weiteres
vertagt. Die Situation des Parlanrents wird nach
den heutigen Vorgängen für völlig unhaltbar er-
klärt , und man erwartet in spätestens acht Tagen
die Auflösung des Reichstages. Ministerpräsident
Wekerle wird auf heute erfolgte Berufung morgen,
Kossuth und Andrassy werden überniorgen in Au¬
dienz empfangen. In diesen Audienzen wird das
Schicksal des ungarischen Parlanients entschieden
werden.

Wien , 13. Nov. Ministerpräsident Wekerle ist
heute abend hier eingetroffen und wird morgen
Mittag vom Kaiser empfangen werden. Die Be¬
richterstattung Wekerles wird sich in erster Linie auf
die geänderten parlamentarischen und Parteiverhält,
nisse beziehen : überdies wird Wekerle über die Aus¬
sichten der Entwirrung der Lage neue Darlegungen
machen.

Italien .
Die Krawalle von Adria . Vor dem Tribunal in

Rovigio beginnt jetzt der Prozeß gegen die Personen ,
die den Bischof von Adria in dieser Stadt über¬
fallen und tätlich angegriffen hatten . Der Vorfall
bekam dadurch weitergehende Bedeutung , weil der
Papst über die Stadt das Interdikt verhängte . Aus
der Liste der vor Gericht zitierten Persönlichkeiten
kann man sich gleich einen Begriff davon machen,
daß es nicht so sehr der Wunsch war , den Bischofssitz
für Adria zu behalten, der zu den Ausschreitungen
gegen den Bischof führte , sondern zum größten Teil
die Radaulust zweideutiger Elemente. Unter den
Verhafteten befinden sich einige, die gleichzeitig we¬
gen Diebstahl und Gewalttaten an anderen Personen
von den Behörden gesucht wurden . Der Bischof
selbst, der vom Gericht aufgefordert war , als Neben¬
kläger aufzutreten , erklärte , er habe seinen Feinden
verziehen und werde nicht gegen sie auftreten .

Spanien.
Kurswechsel in Spanien in Sicht ? Das iberische

Königreich ist gleich wie sein Nachbar jenseits der
Pyrenäen das Land der kurzlebigen Ministerien .
Außerdem hat das Ministerium Moret durch seinen
Mangel an Folgerichtigkeit und Festigkeit bereits
viele Sympathien verloren . Der „ Corriere della
Sera " erhält einen interessanten Bericht seines
Korrespondenten aus Madrid , den wir wegen seiner
Tragweite wörtlich wiedergeben: „Heute machen die
Liberalen lange Gesichter . König Alfons stellte auf
der Bahnstation Maura dem König Manuel vor
und lud ihn zum Galabankett ein, obwohl seine Ei-
genschaft als Exministerpräsident ihm kein Recht
zum Besuch verleiht . Eine hervorragende politische
Kassandra sagte mir, das sei ein schlimmes Zeichen
für das Ministerium Moret , das vermutlich nach den
Neuwahlen gehen wird . Auch hinsichtlich Marokkos
ist Moret jetzt gezwungen, die Versprechungen wegen
des Aufhörens der Operationen nicht einzuhalten ,
er hat sogar die Besetzung noch weiters vorwärts ge¬
trieben unter dem Druck der militärischen Kreise
und der Konzessionäre der Minen . Diese Politik
erfüllt aber alle mit Mißvergnügen . Wenn Canale-
jas in den höheren Sphären wegen seines Antiklerl-
kalisnms nicht so mißliebig wäre, würde er morgen

idealer und Kunff.
Karlsruhe, 15. November 1909 .

— Ein melodramatisches Werk von Theodor Ger-
lach nach Nik . Lenau 'S lyrisch -epischer Dichtung „Anna " ,
da? bei seiner Erstaufführung in Breslau schon sehr
günstig anfgcnonimen und besprochen worden ist , hat
nun auch in Hannover eine große Wirkung erzielt. Alle
Hannoverschen Zeitungen sind über den Eindruck diese»
35 Minuten dauernden Melodrams einig . Der „Hann .
Kourier " schreibt : „Der Komponist selbst führte seine ur¬
eigenste Schöpfung mit gesunder, von keines Gedankens
Blässe angekränkelter Auffassung und Tongebung aus .

"
Der „Hann . Anz .

" meint : „Th . Gerlach hat zu dieser
Lenauschen phantastischen Dichtung eine höchst charakter¬
istische, stininiunghebcnde, aparte Musik geschrieben , die
eine tiefgehende Wirkung nicht verfehlen konnte .

" DaS
„Hann . Tgvl .

" endlich drückt sich aus : „Ein Werk,
zweifellos reich an stimmungsvoller Musik, die die charak¬
teristischen Züge der Dichtung kräftig unterstreicht ; es
muß , so vorgetragen wie an diesem Abend : der Kom¬
ponist am Klavier , und sein Bruder Otto Gerlach auS
Breslau, der als Meister rezitierenden VortrageS Über¬
haupt bekannt ist, als Rezitator tieferschütterndeEindrücke
auSlösen.

"
_

Zum 15. Bachvereins- Konzert .
Die bevorstehende Aufführung deS Oratoriums „Die

Jahreszeiten" mag gleichsam als eine Fortsetzung der
Säkularfeier von HaydnS Todesjahr, die zu Beginn
dieses Jahren unter Aufführung seiner berühmten
„Schöpfung " stattfand , gelten. Der Bachverein hat sich
durchaus nicht ein peinliches Einhalten der Geburts- und
TodcSfciern der deutschen Meister zur Aufgabe gemacht .
So könnte gleich wieder Schumanns 100. Geburtstag
und Spohrs 60 . Todestag gefeiert werden. Doch
scheint es fast unumgänglich nötig, daß ersterem großen
Werk auch das zweite nicht minder große folge» muß.

„Die Jahreszeiten" schrieb Joseph Haydn 1799 biS
1800 im Alter von 67 bis 68 Jahren . DaS Oratorium
bewegt sich im Vergleich zu seiner „ Schöpfung " durchaus
auf weltlichem Gebiet. Nur die stets zum Ausdruck
kommenden Dankgcfühle an die Gottheit sind religiöser
Natur. Die nicht geringe Vielseitigkeit, die die Schilder -

Ministerpräsident sein . Angesichts dieses jGegen-
satzes und in Berücksichtigung der unsicheren Aktion
des Ministeriums Moret , wird nian schon vor dem
Frühjahr wieder die Konservativen
am Ruder sehen .

" Diese Meldung aus libe¬
raler Quelle, schreibt die über Spanien stets gut
informierte „Wiener Reichspost "

, gibt natürlich nicht
die Gründe für die liberale Eintagsherrlichkeit an :
Die Wahlen werden diesmal nicht durch Vereinbar¬
ung zwischen Liberalen und Konservativen gemacht ,es wird frei gewählt, und das bedeutet nicht nur das
Ende Morets, sondern eine noch kläglichere Lage
für den Antiklerikalen Canalejas. In Spanien, wo
alles nach strengen Sitten sich vollzieht, ist die Beruf-
ung Mauras an eine Tafel, zu der er nach der
Ueberlieferung nicht berufen werden konnte , ein erst-
klassiges Tagesereignis.

B a d e n.
Karlsruhe, 15 November 190».

S . K H . der Grobherzog haben Sich gnädigst be¬
wogen gesunde », dem Kaufmann Adolf Estlinbaum in
Lausanne die silberne Verdienstmedaille und dem
Prorektor der Technischen Hochschule Karlsruhe, ProfefforDr . Krazer, das Ritterkreuz erster Klasse mit
Eichenlaub HöchstihreS ihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen, sowie dem Arzt am deutschen Hospital
in London, Dr. Maximilian Pfister , die untertänigst nachge¬
suchte Erlaubnis zur Annahme und zu« Tragen des ihm
verliehenen OffizierkreuzcS deS Kgl. Siamesischen Kronen¬
ordens zu erteilen.

S . K. H . der Großherzog haben gnädigst geruht,
den LehramtSpraktikanten Dr. Wilhelm Lühe aus Liebau
zum Professor an der Realschule in Bruchsal zu ernennen.

Einberufung des Landtages .
Nach der Nr . XLI . deS „StaatsanzcigerS" wird der

Landtag aufDienStag , den 23 . November d . J .
einbcrufen.

Zu Mitgliedern der Ersten Kantmer
haben S . K. H . der Groß her zog ernannt : auf die
Dauer seines richterlichen Amtes : den Oberlandesgerichts¬
präsidenten Dr. Emil Dorn er ; für die bevorstehende
LandtagSperiode : den WirklichenGeheimen Rat Dr . Alb .Bürklin , den Wirklichen Geheimen Rat Gustav
Scherer , deu Mimsterialdiektor im Ministerium der
Justiz , des Kultur und Unterrichts , Geheimen Rat Dr
Wilhelm Hübsch , den Geheimen Kommerzienrat Ferd '
Sander in Lahr , den Geheimen Kommerzienrat KarsReiß in Mannheim und den Professor an derAkademU
der bildenden Künste Dr. Hans Thoma in Karlsruhe*

Zum Präsidenten der Ersten Kammer
ist ernannt : Se. Großh. Hoheit Prinz und Markgraf
Maximilian von Baden ; zum erste» Vizepräsi¬
denten : der Wirkliche Geheim eRat Dr. Albert Bürklin
und zum zweiten Vizepräsidenten : der Abgeordnete des
grundherrlichen Adels Freiherr Albrecht Rüdt von
Colt enbcrg - B ö big h cim .
0 Obkircher und die Wähler von Jnzlingen .

Jnzlingen im Amt Lörrach hat die Runde durch die
ganze liberale Presse gemacht . Der Ort ist nahezu ganz
katholisch ; unter 213 Wahlberechtigten mögen 200
Katholiken gewesen sein . Diese solle» einstimniig für den
sozialdemokratischen Kandidaten gestimmt haben. Daß
sie in einer ganz besonderen Weise für Obkircher be¬
arbeitet worden sind , wurde nicht mitgeteilt. Und doch
kann das nicht wohl bet Seite gelassen werden , wenn
die Wahl von Jnzlingen extra besprochen wird. Die
Wähler von Jnzlingen sind nämlich mit einem Extraauf«
ruf bedacht worden, welcher lautete :

„Wähler von Jnzlingen !
Wen sollt Ihr in den Landtag wählen ?

Einen Mann , von dem Ihr überzeugt sein könnt , daß er
Eure eigensten Jnteresien am besten vertritt. Denkt daran,
daß Ihr in nicht langer Zeit eine neue Wasserversorgung
braucht .

Fraget in Tüllingen nach- war
Obkircher

für die Gemeinde geleistet hat, und Ihr werdet hören , daß
Tüllingen durch die
Bemübnngen Obkircher» 40 Prozent LtaatSzuschutz
erhalte» hat .

Demi auch daran , wem Ihr die Zollcrlcichtcrungen im
Grenzvcrkehr zu verdanken habt.

Wählt in Euerem eigenen Interesse einstimmig
Obkircher ."

Da interessiert vor allem die Frage, wie eS denn die
Wähler von Tüllingen am 21 . und 30. Oftober gehalten

ung der verschiedenen Jahreszeiten niit sich bringt , gäbe»
dem unbegrenzten Reichtum deS Meister» Gelegenheit zu
unbeschränkter Entfaltung i« noch größerem Maße al»
in der „Schöpfung"

. Wenn auch dort einzelneNummern
wie die Instrumental-Einleitung „Dar Chaos" oder der
unübertreffliche Chor „ Die Himmel erzählen" in Bezug
auf Ernst und Erhabenheft wohl die allerhöchsten Punktevon HaydnS Schaffen darstellen, so gehe» in anderer
Richtung die „Jahreszeiten " wieder über die „Schöpfung "
hinaus . Die Art und Weise, wie er den verschiedensten
Stimmungen musikalischen Ausdruck zu geben weiß, istvon kaum zu fassender Kraft und Genialität. Die
ernsten Naturerscheinungen und die damit zusammen¬
hängenden Gemütsstimmungen finden ebenso großartigenAusdruck wie die heiteren Episoden, die manchmal an
überschäumendcrAusgelassenheit kaum genug tun könne».Wir charakteristisch schildert Haydn in der Ouvertüre den
Uebergang deS Winters in den Frühling, den Sommer¬
morgen, die Schwüle, das darauffolgende Unwetter, die
Jagd, die Weinlese und schließlich den Winter mit seinenbleiernen Nebeln, und in welch' urwüchsiger Naivität
malt er so mancherlei Einzelheiten in treffenden Ton¬
farben und Figuren . Wir hatten von allen Gewitter-
mnstkcn den Sturm aus Beethoven » Pastoralsinfoniefür die harmonischste und vollkommenste . An Kühnheüder Harmonien geht aber Haydn in dem Chor „Weh,das Ungewitter naht " , noch viel weiter und weist schonauf nachbeethovenische Zeiten hin. Aehnlich verhält e»
sich auch mit dem Jagdchor, der in D anfängt und inLs anfhört . Auch hat die ganze Anlage der „Jahres¬
zeiten "

, bei der die Ensemblestelle» für ihre Zeit in
epochemachender Neuheit eine durchgehende Rolle spiele»,etwa» besonder» Großartiges. Haydn soll sich hi» und
wieder Freunde » gegenüber in Worte « über die „unpoet¬
ischen" TexteSstellen beklagt habe«, z. B . über da»
„Heisasa, hopsasa, eS lebe der Weia!" oder über den
„Fteißchor"

, zu den , er bemerkte , er sei sein Lebtag
fleißig gewesen , aber e» sei ihm nie eingefallen, de» Fleiß
in Note» zu setzen . Da» glanzvolle Gelingen der voll¬
kommenen Ueberwindung dieser Schwierigkeiten beweist ,
daß unser urdeutscher liebenswürdiger , aber nicht weniger
tongewaltiger Meister Joseph Haydn trotz alledem sich
hier im besten Fahrwasser befunden hat .

Max Brauer .

haben. Tüllingeii ist ein kleiner evangelischer Ort mit
70 Wahlberechtigten. Von diesen haben am 21 . Oktober
59 abgestimmt: 84,2 Prozent . Von den abgegebenenStimmen erhielt Obkircher 24 : 40,6 Proz. Andere 20
Stimmen fielen dem freisinnigen Kandidaten zu und 15
dem sozialdemokratischen . In der zweiten Wahl wurden
57 Stimmen abgegeben: 81,4 Proz. Davon erhielt Ob¬
kircher 47 , der sozialdemokratische Kandidat 10 Stimmen.Man wird wohlannehmen müssen , daß die „40 Proz .
Staatszuschuß durch die Bemühungen Ob -
kircherS" den Leuten nachdrucksvoll vorgeführt worden
sind .

Wie haben e» nun die Wähler von Jnzlingen ge¬
halten ?

Am 21 . Oktober haben 113 abgestimmt : 53,0 Proz.Von den Stimmen hat Obkircher 25 erhalten . Bon deu
88 anderen fielen 50 dem freisinnigen Kandidaten zu und
38 dem sozialdemokratischen . Dieser hat also nur 33,6
Prozent der abgegebenen Stimmen erhalten . Im zweiten
Wahlgang wurden 131 Stimmen abgegeben: 61,7 Proz.
Von diesen erhielt Obkircher 24 : 18,3 Proz., der sozial¬
demokratische Kandidat dagegen 107 . Tie 50 freisin¬
nigen Stimme» sind demnach dem sozialdemokratischen
Kandidaten zugefallen. Tie Zentrumswählcr scheinen
überhaupt nicht gewählt zu haben. Cie sind nämlich in
Jnzlingen leider nicht besonders zahlreich. Vor 4 Jahren
hat das Zentrum bei 199 Wahlberechtigten nur 32
Stimmen erzielt. Wenn freisinnige Wähler in Lörrach-
Land gegen Obkircher stimmten, ist es wahrlich nicht zuverwundern . Und wenn die Wähler von Jnzlingen sich
durch die Mache mit dem Staotsbeitrag nicht einfangen
ließen , ist es auch erklärlich.

! Was nun ?
In einem Artikel in Nr. 309 der „ Konst. Ztg." mit

obiger Ueberschrift wird folgende? Lamento angestimmt :
, „In Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß alles, wasmit der Reichssinanzreiorm, mit der Beamtenbesoldung, der

Lehrerbesotdung, der Kommunalpolitik usw . nicht zufriedenwar, bei den letzten Wahlen zum Reichstag und zum Land¬
tag in Baden und Sachsen seine Unzufriedenheit zum Aus¬
druck brachte , indem es sozialdemokratisch wählte . DaS istein Zeichen dafür, daß wir an politischer Verständnislosig¬keit, und einem Mangel an politischem VerantwortlichkeitS-
gefühl kranken, wie er schlimmer nicht gedacht werden kann ."

Jetzt sieh mal einer an ! Jetzt beklagt sich diese Ge¬
sellschaft, die das Volk förmlich daran gewöhnt hat, im
sozialistisch Wählen etwas selbstverständliches zu erblicken,darüber , daß den Wählern die „harmlosen braven
Staatsbürger , die nur unzufrieden sind (so
nannte sie die „Bad . LdSztg." ), der Sozialdemokratinehr einleuchtete als der Liberale . Jetzt sind diese Leute
verständnislos , weil sie nicht auf den liberalen Leim
gingen ! Hat man die liberale Presse nicht oft genug
gewarnt ? Hat man der „Konst. Ztg.

" nicht oft genug
prophezeit, ihre wochenlange systematische Cteuerbetze
komme nur den Sozialdemokraten zu gut ? Sir lassendar Volk bluten und ähnliche Moritatenleitartikel der
„Konst. Ztg .

" sie habe» gewirkt — tu l’as voulu George
Dandin !

Die Skandale in Freiburg und Zähriuge « in der
Nacht vom 30 . auf 31. Oktober betr.

hat der „Freib. Bote" in Nr . 257 I eine sehr beachtens¬
werte und vielbeachtete Darlegung gebracht.Da» Blatt schreibt zunächst :

„Je mehr Einzelnheiten über die tumultuösen Skandale
vom Stichwahltage in Frciburg und Zähringen be¬
kannt werden , umso weniger kann man da» Verhalten der
Freiburger Polizeibehörde verstehen.

Nach den frühere » Skandalszenen bei der öffentlichen
Wahlvcrkündigung in Freiburg «nßte die Polizeibehörde
gewarnt sein. Sie durfte die Massenansammlung erregter
Menschen zur Nachtzeit entweder nicht dulden , oder sie
mutzte dafür Sorge tragen, daß keine strafbaren Aus¬
schreitungen Vorkommen.

ES war unsere » Wiffens da » fünfte mal, daß der Verlag
der „Freiburger Zeitung " die Wahlergebnisse durch einen
Projektionsapparat öffentlich bekannt macht . Ein Bedürfnis
dazu ist nicht vorhanden, da sämtliche hiesige Zeitungen an
den Wahltagen fortgesetzt durch GratiS-Extrablättcr die
Wahlresultate veröffentlichen und da die einzelnen Parteien
jeweils in großen Versammlungen die cintreffenden aus¬
wärtigen Wahlrcsultate verkündigen lösten .

Da» erste mal hatte die „Freiburger Zeitung" daS
damals Numöllersche HanS an der Kaiscrstraße gewählt, um
die Wahlergebnisse zu veröffentlichen . DaS wurde nicht
mehr gestattet , weil die angesammelten Menschenmasse» den
Straßenbahnverkehr störten . Zum zweiten male wurde
deshalb da» Hotel Hecht (jetzt Parkhoiel) dazu anScrsehen ;
schon damals kam eS zu Lärmszenen und Tumulten. Da»
dritte, vierte und fünfte mal wurde die Veröffentlichung auf
de» Münstcrplatze bewerkstelligt.

ES ist an sich rücksichtslos , derartige Veranstaltungen,von denen man mit Sicherheit zum Voraus weiß, daß ste
zu Lärm und Spektakel führen, in der Nähe des Münsters
und der Wohnung de» Erzbifcho iS zu verlegen. Wir
glauben, daß man sich hüten würde, sie i« der Nähe der
Wohnung deS LandeSkommiffärS abzuhaltcn. Man würde
dort jedenfalls nicht dulden, daß die Skandale bis nachts
gegen 12 Uhr fortgesetzt würden, wie eS am 30 . Oktober
der Fall war.

8 7 de» ReichSvereinSgesetzeS bestimmt: „ Ocffentliche
Versammlungen unter fteiem Himmel und Aufzüge auf
öffentlichen Straßen oder Plätzen bedürfen der Ge¬
nehmigung der Polizcibörde . " Die Genehmigung ist
schriftlich zu erteilen und „ darf nur versagt werden, wenn
au» der Abhaltung der Versammlung oder der Veranstaltung
de» Aufzug- Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu be¬
fürchten ist " . — Sind diese Vorschriften am SO. Oktober
und in der darauf folgenden Rocht beobachtet worden?"

Ueber da» Treiben auf dem Münsterplatz werden ganz
ungeheuerliche Schilderungen von Leuten gegeben , weiche
Augen- und Ohrenzeugen waren . Der „Freib. Bote"
schreibt darüber :

„ Von etwa halb 10 Uhr an, al» alles gespannt auf dar
Wahlresultat von Zähringen wartete, nahm die Versammlung
einen bedrohlichen Charakter an . ES folgten unerhörte Be¬
schimpfungen der Person deS Pfarrers Gcistl. Rat Wacker,wie : Satan , er beschmutzt daS Priestergewand usw . Warum
hat die Polizei keine Vorkehrungen getroffen, um die Be¬
leidiger zu ermitteln und zur Verantwortung zu ziehen ? Auch
Herr Geistl . Rat Wacker ist ein Freiburger Bürger und er
hat einen Anspruch auf den Rechtsschutz seiner Person und
Ehre, wie jeder andere Staats - und Gemeindebürger.

Ein großer Teil der Versammelten hatte sich auf dem
Münsterplatz eingefunden in der ausgesprochenen Absicht
ruhestörenden Lärm und groben Unfug zu verüben. Denn
sie hatten schwere Knüppel, Sirenenpfcisen und allerlei Lärm¬
instrumente eigen» zu dem Zwecke mitgebracht. Der ohren -
zerreißende Lärm, der bi» gegen Mitternacht dauerte, störte
nicht nur am ganzen Münsterplatz, sondern auch bis in die
Engelstraße, Hcrrenstraße, Kaiser - und Schusterstraße den
Bürgern die Nachtruhe.

Wo steht eS geschrieben , daß die Polizei derartige rohe
Skandale dulden darf ? Wer hat die Befugnis für solchen
Fall den § 360 Ziffer 11 aufzuhcben? Die Polizeibehörde
kan» nicht sagen, daß sie von den Skandalen keine Uenntnis
gehabt hat, denn ihr Büro ist kaum hundert Schritte vom
Geisthotcl entfernt und das Johlen, Brüllen und Pfeifen

wurde auf der Polizeiwache von der Schutzmannschaft deutlich
genug gehört. "

Ueber den Zug nach Zähringen schreibt das Blatt :
„ Der Zug nach Zähringen bedurfte nach dem neuen

Vereinrgesctz der polizeilichen Genehmigung . Die Schutz-
mannschast hatte Kenntnis von der Absicht der Menscheu¬
menge nach Zähringen zu ziehen. Denn in der Kaisetttrastk
beim Römischen Kaiser und beim SiegeSdcnkmal gingen Schutz¬
männer neben dem Aufzug einher ! WaS haben sie getan,
um den gesetzlichen Vorschriften zu genügen ? Es wurde au«
der Menschenmenge im Zuge heraus gerufen : Wir zlehe»
nach Zähringe» und schlagen den Pfarrer Wacker tot ! 3"
diesem Augenblicke mußte eS der Polizei klar sein , daß der
Versuch deS 8 125 des ReichSstrafgesetzbuchS vorlag (ZU"
sammenrottung) . Hat die Polizei Schritte getan, »« di«
Menschenmenge davon abzuhalten, nach Zähringen hinaus-
zuziehen ? Und welche ? .

Zähringen ist keine Dorfgemeinde mehr ; eS ist e>»
Teil der Stadt Freiburg und untersteht der Freiburg, "
Polizei . Die Freiburger Polizei ist verantwortlich i"-
die Nichtverhinderung von Exzessen , die ihr bekannt oder die
vorauszuschen waren. Es war der Freiburger Polizei be¬
kannt , daß sich mehr als 150 aufgeregter Mensche « , zu >»
Pfarrhaus « in Zähringen bewegen, um dort zu skandaltcren .
Es war die Pflicht der Freiburger Polizei, diese Rechtsver¬
letzung zu verhindern. Hat sie das getan ? !

Was wäre in Zähringen geschehen , wenn Herr Geiu >-
Rat Wacker sich am Fenster gezeigt hätte ? Has, r ,Polizei ihn vor den schweren Beschimpfungengeschützt? 91""°
Die Freiburger Bürgerschaft hat da » größte Interesse daran,
die Angelegenheit klar und offen mit allen Einzelheiten r>
erfahren. Der einzelne Bürger muß wissen , ob sein ,

Lev"'
und seine Ehre vor . öffentlichen Insulten durch eine zügellott
Rotte von Menschen polizeilich geschützt tst ."

Diese Darlegungen sind unanfechtbar . Wie wir von
verschiedenen Seiten hörten, haben sie auch sehr viele«
Anklang gefunden.

Zur Präsidentenwahl
schreibt der „Vorwärts" :

„Wenn bei der Besetzung des Präjidentcnsluhls niw*
die Stärke der Fraktionen , sondern die Zahl der t)i«tet
ihnen stehenden Wähler maßgebend sein soll, so würden
nach dieser Theorie im ReictStag die Sozialdemokraten
den ersten Präsidenten zu stellen haben. Selbstverständ¬
lich wollen die Nalionatliberalen diese Konsequenz »'“!
ziehen , sondern wollen den neuen „Grundsatz"

, nur dort
angewandt wissen, wo er ihnen nützt . UcbrigcnS haben
Nationalliberale, Demokraten und Freisinnige zusammen
weniger Stimmen bei der Wahl erhalten, als das
Zentrum allein, obgleich dasselbe nicht in allen Kreisen
Kandidaten ausgestellt, sondern verschiedentlich gleich f"*
die konservativen Kandidaten gestimmt hat . Will man
sich in liberalen Kreisen auf die größere Stinimenzaht
stützen, so muß man sich auch die sozialdemokratischenStimmen zuzählen, womit denn der Präsidenten¬wahl der Stempel eines direkt gegen da »
Zentrum gerichteten Akte « aufgedrückt würde.
Die letzte Präsidentenwahl im Reichstag bietet übrigen»
ei » Pendant hierzu, denn hier wurde auch die stärkste
Partei, da» Zentrum , durch den liberalen Block auSge-
schaltet . Unsere Reichstagsfraktion hat damals da»
Recht des Zentrum », den ersten Präsidenten zu stellen,
anerkannt und hat entsprechend gestimmt. Auch
Baden werden unsere Genossen den liberale »
Sirenengesängen keine Folge geben . Unser
Bruderorgan die „Mannh. Volksstimme" , winkt rech«
kräftig ab . Sie anerkennt die Weitcrexistenz des Groß-
blocke» nicht, indem sie schreibt : „Wir haben dieser Auf¬
fassung gegenüber bereits betont, daß auf den Groh -
block bei der Präsidentenwahl nicht zurück¬
gegriffen werden kann. Tie erste und einzige
Tat des Großblocks war die Verhinderung einer
klerikal -konservativen Mehrheit bei den Stichwahlem
Mit der Beendigung dieser Wahlen hat der Großblock
zu existieren aufgchört . Wie gerade die National¬
liberalen , deren Führer und Preßorgane stets m»
besonderem Nachdruck die Beschränkung der Groß-
btockfunktionen auf den Tag der Stichwahlen betonen
und den Angriffen der Zentrum »presse gegenüber
durch au» der Wahrheit entsprechend — immer und immer
wieder betonen, daß über diesen Tag hinaus ihre Part"
keinerlei Verbindungen mit der Sozialdemokratie mehr
habe , — wie gerade diese Rationalltberalen den Gro^block auch bei den Wahlen znm Kammerprästdiu «
noch in Anspruch nehme » wollen , das ist uns ganz
verständlich."

Tie Nationalliberalen halten schon alsbald eine Frm-
tionSsitzung ; wahrscheinlich werden sie sich auch mit dieser
Frage beschäftigen. Ohne Sozialdemokratie ist der ga»H
nationallideral-demokratisch- frcisinnige Block kalt geM-

Sieg der Christlichen .
O Oberkirch , 14. Nov . Heute fand zuw

drittenmal die Wahl der Arbeitnehmer zur Orts¬
krankenkasse hier statt . Das erstemal hatte man ge¬
meinsam die Vertreter wählen wollen, wie es in «e
früheren Jahren üblich war . Allein die «sozialdenw "
kraten hielten sich nicht an die Abmachungen uw
überrumpelten die Christlichen in letzter L-tundch
Da aufseiten der Ŝozialdemokraten ungesayr zeh
Minderjährige gewählt hatten , so wurde die Way
angefochten und im September zum zweitenmal g
wählt . Damals siegte die Liste der freien Gewe
schäften luit- ungefähr 4 Stimmen. Es waren w .
der eine Anzahl Wahlverstöße vorgekommen und i
wurde die Wahl kassiert und mm zogen heute v
Christlichen und die Sozzen zum drittenmal m
Kampf . Bei einer Wahtbeteiügiing von ungcM
86 Prozent siegten die Christlichen mit et«
Stimmenzahl von 239 über die der freien Ge»vc
schäften mit 187 Stimmen. Der Kampf war cflw -
Alle Anerkennung gebührt den christlichen Arbeiwr
die sich sagten , die Schmach , die uns die Roteil
getan haben, dürfen wir uns vor der Oefsentticy -
nicht gefallen lassen, wir müssen zeigen , daß m Lw
kirch das rote Element noch iticht oben ist . Eme ^
so-ndere Wut haben die Sozialdemokraten aus * (
Führer der christlichen Arbeiterbewegung,
dortigen Kaplan Sanr , den sie mit allen nt°0uycltMitteln schon lahm zu legen suchten. Allein
Christlichen gehen allmählich die Lügen auf
scharen sich um ihren Führer und aro
tapfer mit . ^ -r »u

Den Oberkirchener Arbeitern gratulieren wir
ihrem Siege. . ^ jetzt

+ Freiburg, 14. Nov . So allgemein
seit 14 Tagen sind die Polizei -Verhältnisse der
Freiburg seit langer Zeit nicht besprochen i .g.
Wie inan hört , interessiert sich jetzt auch dw & ^
anwaltschaft etwas näher uni das , was stw pgt.
Nacht vom 30 . auf den 31 . Oktober zugetrag

Die „ Singener Nachrichten " hctz-n weiter. ^
In Nr . 262 schreiben sie u . a . über Stadtpfarrer ,

dem sie bekanntlich den Rat geben , den Raub w



war die Meldung , Stadtpfarrer
Klage erhoben , als „verfrüht " bezeichnet

Dar faßten die Herrschaften als einen Rückzug' ' vor ihnen
Stadtpfarrer

' » der „Fr . St .
" abgibt , sind sie aber jetzt eine»

Nlßen zu schütteln , ehe sein Kartenhau ? völlig

folgenbes
" brC^ e ' ^ ^e*lte Mephistorolle auSgespielt sei,

^ ?hikampf hieß xz immer „ die Religion ist in
lies!» ? •' ,

®" ’e erbärmliche Leistung christlicher Nächsten -
in .^ dcm, daß die Religion und jede bessere Moral
iein „ ^ und daß es nicht dem Volk , dar am 30 . Oktober
dnb ? -rec^ 8

. ^ >eil gesprochen hat , an Religion fehlt , sondern
, 1,

®
. » Führer " und „ Hetzer " mehr Religion brauchen ,

ist,
'
; ? ^

^
viel von einer besseren Religion . Dem Brtikel -

’ btr uns verrät , daß sich eine hiesige Zentrums -
hm lunfi *u kiner großen VertrauenSkundgebung für
in «^,. . ^ ^ ^ dfarrer und „ Führer " August Ruf gestaltete ,

für die Zukunft einen guten Rat erteilen : Da »
sten . ? Mittel , den Frieden in der Bürgerschaft herzu -

"ud ?u erhalte », wenn die Leidenschaften in der Ge -
" " d : m Bezirke tobe «, wäre , wenn sich der Etadt -

entschließen könnte , alS Mittler deS Frieden « (!)
Slmt . « ,

e$ t{r Christ ( !) voll Liebe und Toleranz seine «
dj , i ; Seelsorger zu walten . . . . Sollten nicht auch
tra >, . „

'
ü? » Herrn Beeser und ihre Mutter zu ihm ver-

iein hinaufschauen können ? Sollte Herr Ruf nicht
^ « n milder Vater und ist er nicht wie ein rächender ,- ornigir Küfer ? ( !) "

» >?
’

& - * c- a

Torheit . <
Ollf . . V ÜIC ^ tU -lUJUflCll Ui » CH
fj “nb glaubten , man habe plötzlich Angst

Ruf ^ d
" Durch folgende Erklärung , die i

be ' if
.
« n b/lehA

ber mV? höre ich, daß man hier in verschiedenen Kreisen
bi„ , ? ' " iiung ist, al « wäre die Verbreitung de? Flug -
üoJ nK0e0en Herrn Redakteur Beeser am Stichwahltag
u„? „T >° rrhau » aus erfolgt . Das ist natürlich durchaus
wen , 5-' widerspricht deshalb auch den Tatsachen ,
sien . »

öle » Sing . Nachr .
" in Nr . 254 die Sache so dar -

barüü ? ° ilen, al » ob ein „ Hetzkaplan " au » der Nach -

"bgeholt h
""

/
^ iichwahltage im Pfarrhau » ein Paket

sta^ hicser Gelegenheit sehe ich mich veranlaßt zu kon-
wies,/.?

' ' , . daß ich mich im Laufe der letzten Wochen
wii

°rholtd °s Eindrucks nicht verwehren konnte , als
" Us gewisser >seite kontrolliert , wer bei mir im

>v rFiu / " N- und ausgeht . Sollten solche Personen
genial iein , welche dieses Geschäft besorgen und die
dj,s,, ^ ^ " Wahrnehmungen weitertragen , so möchte ich
stci « r? hiermit bitten , bei ihren Mitteilungen sich wenig -

^ / treng an die Wahrheit halten zu wollen ,
keinerr • «

l9 *n werde ich künftig an dieser Stelle auf
Betest;

™ n 9r ' ffe mehr antworten , die wegen meiner

werden der Landtagswahl gegen mich erhoben
D, « kommen sie her wo immer sie wollen ,

gesa,, ? ' Herrn Redakteur der „ Singener Nachrichten " sei
im Vd °b ich bis gestern fest entschlossen war ,
- ege «

e
-
r * ff e seiner Familie von der Klage

schweren ö? " abzusehen trotz der ungewöhnlichen
r» sei,, Beleidigungen und Beschimpfungen , die er mir
Nachu ' „ offe ..en Brief " gegen mich angetan hat .

" der derselbe Herr in der gestrigen
hinr, " zu denfrüherenBeleidigungen neue
bn >? gefügt » nd in der heutigen mich wieder¬

um
" tn der schwersten Weise verleumdet und

n^ vöhiit hat , bin ich e « meiner Ehre alS
" nsch uud Priester schuldig , den Klagcweg

s! betreten und auf diese Weise Klarheit zu
, ? " ffen . Die nötigen Schritte habe ich be -

getan .
r- , Ruf , Stadtpfarrer .

"

$ t « ttA 0l ^ vu ^ c ' ^ 0Ü- Die nationalliberale
im der Zweiten Kammer tritt am 16 . Nov .
.ziisamiû ^ l»!» dahier erstmals zu einer Besprechung

La » d1^ " ^ ' Nov . Ter Sieg der Sozialisten bei den
Lörrac ^ c? 0^ " in den Wahlkreisen Lörrach -Stadt und
der und Schopfheim - Schönau hat die Frage
kraM , »

8 9vbe eines täglich erscheinenden sozialdemo -
Bord,, ? Blattes in der hiesigen Stadt wieder in den

zu,,, ^ Oruiiü gedrängt . Es besteht die feste Absicht, bis

toöittnir * dks kommenden Jahres die jetzt bestehende ,
töflli* 1 rweimal erscheinende „Volkszeitung " zu einem

Uachst r erscheinenden Blatte umzugcstalten . Die deni-
der ^ ^ findenden Wahlkreiskonferenzen werden sich mit
Dem ;

O^ befassen und dementsprechendeBeschlüsse fassen,
ta » ^

' " ' Februar nächsten Jahres stattfindendcn Partei¬
liche y, .

"dischen Sozialdemokratie wird ein diesbezüg «
Antrag aufs neue unterbreitet werden .

s

?« . ! il

Rrbeiferzeifimg .
tt a . M ., 12 . Rov .

und Arbeitnehmer
Zwischen den Vertretern

der Schuh -Industrie
iedoa, v ] "

.1 " i " Offcnbach Verhandlungen stattgesunden , die
daiidi„ ,. !, . ^ E8t zu keinem Resultat geführt haben . Tic Lcr -

"Sen iverden heute fortgesetzt .

Kleine badifche Chronik.
Di ^ ^ .

" klSruhe , 12 . Nov . Aus London wird berichtet :
BeleÜÄ , winating Engineering Society "

(Gesellschaft der
Otat

'i 'Psingeuieurej hat zwei deutsche Gelehrte , Geh .
in Dr . Ulbricht , an der Technischen Hochschule
How .-^ ddcn , » nd Prof . Dr . Tcichmüller , an der Technischen
"a » nt

6 in Karlsruhe , zu ihren Vizepräsidenten er -

Aso ^ . ^ i' lSrtthc » 14 . Rov . ( Warnung .) Vor einem
sich der Prokurist Wilhelm Horcher de« von

ttsch
' -sllch stben Sügewcrls angeblich wegen nervösen Leiden «

h Seither wurde ein von ihm auf einen Geschästs -

bekg,, „
"^wgener gefälschter Privatwcchsel durch eine un -

dey . ,, ; ^ itte Person realisiert . Die Spure » des Schwindel «
Fie » „ die Gegend von Wiesbaden uud Frankfurt . Tie
hier, « :. Barscivifch '

schc « Sägewerk G . i» . b . H . ^
warnt

Edeusat, «
^ Kwa „ och in llmlauf kommende », ohne Zweifel

» Uf in, ? gefälschten Accepten uud setzt 50 Mk . Belohnung
'iiaiu .„ deujeuifteu,

' - - -°au „ „
"'-" len,ge » , durch dessen Tätigkeit c« gelingt , den

a » , , Behörde zur Besirasuug einzuliefern .
15 . Nov . Die diesjährige Finanzassi -

!»> fieitt„
'Un 9 nimmt heute ihren Anfang . Dieselbe findet

st> btt Festhallesaal stalt , mit Ausnahme der Prüfung
"°»sc>tu^ '^ dsijcheu Sprache , die im Zoll - und Steuerdirek -

V ^ ude stattfindet .
i ürdc z

" " " beim , 14 . Nov . Wie un « berichtet wird ,
f

'
.r " cberfall in Feudenheim nicht au « Eiscr -

?i* Rt lu tn aus Aache verübt . Becker hatte die Bürschchen ,
Segen ein Mädchen ungehörig benahmen , zur

"
efjyj,, - S gcwiescu . AIS dann der in Mannheim in Stellung

Sltt .it „ Eleltromonteur Bccktr per Rad den Heimweg
fc

'Wfti *
1®' er von deu Burschen überfallen und durch

^ wer verletzt . Wie man hört , befindet sich der
^ ° " " t« auf dem Wege der Besicrung .

« illvttt ,
" " heim , 14 . Nov . Auf der Lanzschen Lust -

u ? Sitrf.f, • btt 21 Jahre alte Monteur Karl Schmidt
iDht C e

!m der clekttrischen Hochspannleitung zu nahe
u. ^ r,, » ^ ° sort getötet .
. i

° dl 1B- r» ov . Bei der Bürgcraurschuß -
' " i » tt, , F ! ; itelbesteucrten siegte die Liste der ver -

liberale » mit 179 Stimmen gegen 165 des

Zentrum « . Bei den Wahlen der zweiten Klaffe hat da »
Zentrum in Bruchsal noch nie gesiegt . Durch die Neu -
Einschätzung infolge de« Vermögenssteuergesetze » wurde die
Situation für das Zentrum noch ungünstiger . Daß ttotzdem
da « Zentrum so nahe an den Sieg heran kam, ist ein Beweis
dafür , daß unsere Parteifreunde in Bruchsal die Wahlarbeit
am Wahltag eifrig besorgten .

X Malsch , 15 . Rov . Gestern abend hat der katholische
Männerverein sein Winterprogramm eröffnet . Arbeiter »
sekretär Beizer hielt bei der gestrigen Versammlung eine «
Vortrag über das soziale Gemeinschaftsleben in Deutschland .
Er schilderte daS Leben de« Volkes von unsere » altheidnische »
Vorfahren an bis zur Gründung der Städte und gab dabei
ein klare » Bild der wirtschaftlichen Entwicklung , wie sie im
Laufe der Zeite « fortgeschritten ist. In einem späteren Vor¬
trag wird er dann die Verhältnisse von Anfang der Städte »
gründung bis heute schildern . Ebenso werden im Laufe de»
Winter » noch eine Reihe anderer Vorlrüge gehalten werden ,
sodatz wir unseren Mitgliedern ein reichhaltige » Programm
bieten können .

cP Baden - Baden » 14 . Nov . DaS GroßherzogS -
paar wird am Dienstag , den 16 . November hier eintreffen ,
um den Kaiser bei seiner Slnkunft zu begrüßen .

G> et . Georgen i . Lchw ., 14 . Nov . Am DienSta ,
Abend findet eine vom freien d. i . sozialdemokratischen Ge »
werkschaftSkartell veranstaltete öffentliche Frauenversammlung
statt , in welcher eine Frau Tietz auS Berlin über da » Thema
spricht : „ Die Rechtsstellung der Frauen im kapitalistischen
Klaffenstaat " . Bei den Landtagswahlen sind dir Sozial »
demokraten mit Feuereifer eingetreten für die Vertreter

„ derer vom Besitz " . Nachher bekämpfte man im Prinzip jene ,
die man vorher unterstützt hat . Ja , e» ist etwa « Schöner
um Grundsätze und Charakter , wenn man sie nämlich hat und
darnach handelt . — Bei der kürzlich hier stattgefuudenen
Hauskollekte zugunsten de» Schwarzwälder RcttuugShauseS
in Hornberg ginge » außer bedeutenden Abgaben in Natura¬
lien 264 M . an Geld ein — Die hiesige V « pflegungSstation
ist bis zum Monat November von ca . 3200 armen Reifenden
in Anspruch genommen worden nnd noch fehlen die beiden

„besteu " Monate , November und Dezember , wo jeweils der
Besuch am stärksten ist. In stüheren Jahren war die Durch »

schnittsziffer 2000 , ein Beweis daß die allgemeiue Geschäfts -

läge immer noch keine rosige ist .
-4- Osfcnbnrg , 14 . Nov . Der längst in Frelbnrg ver -

storbene Prof . Dr . Bächle hat der Stadt Offcnburg 5000 Mk .
zu wohltätigen Zwecken vermacht .

9 ! Freibnrg , 14 . Nov . Sein 25tähr,geS Dienst -

jubiläum als Bürgermeister der Stadt Freiburg kann
am 17 . November Herr Erster Bürgermeister Dr . Emil
Tboma feiern . ^ „ ,4 . Biklingen, 14 . Nov . Der 27 Jahre alte Kamin -
fegergehilfe Max Buchberger von Furstenzell wurde wegen
SittlichkeitS Verbrechens verhaftet, — ein 12 (Mhnger
VolkSichüler verging sich an einem 4 Jahre alten Mädchen .
— Ter in Pfaffenwciler bedienstete Knecht Jakob Burk ,
gebürtig von Troffingen , hat sich infolge Schwermut er -

hängt .
UN Vom Feldberg , 11 . Nov . Es ist offensichtlich , daß

in unserer Zeit da » Verständnis für die Freuden der Natur
und die Vorliebe für die Reize , die sie bietet , in steigendem
Maße sich entwickelt . Die zahlreichen Touristen , welche un¬
sere Höhen besleige » und unsere Täler durchqueren , sind un¬
trügliche Zeichen dieser Erscheinung . Als ein Symptom
dieser Richtungen — mit einem Anflug von Romantik auS -
gestnttct — kan » auch folgende Tatsache betrachtet iverden :
unlängst wurden zwei Holzhauerhültcn , die eine am sog .
„ Hochkopf ", die andere auf dem „ Stucken " sich befindend ,
von Freiburger jungen Herren gemietet . Beide Hütten ,
welche der Gemeinde Menzenschwand gehören , wurden von
ihren neuen Bewohnern wohnlich eingerichtet : e» wird in
ihnen gekocht und geschlafen ; vielleicht auch musiziert , gespielt
und gesungen . Möge eS den jungen Leuten in ihren ein¬
samen Waldwohnnngcn immer gut behagen ! — Der MartinuS -
tag hat uns einen leichten Schnee gebracht . Derselbe wird
wohl nicht mehr Weggehen , die Zeit dazu ist da . Jetzt
heißt 's für einige Monate auf gelinden Stubenarrest sich ge¬
faßt machen , wenn man nicht mit Ski und Rodelschlitten sich
vergnügen will .

Ls Bon der Grenze , 14 . Nov . Der Fall Jlg kam
dieser Tage im Großen Rat in Basel zur Besprechung . Auf
eine diesbezügliche Interpellation des Sozialisten Buer ^in
teilte RcgierungSrat Bnrckhardt mit , daß man sich eene
weitere Untersuchung Vorbehalte . Bei der Sektion der Leiche
seien keine Verletzungen konstatiert worden , Jlg sei an
Bauchfell - und Hirntuberkulose gestorben . Die Erkrankung
JlgS sei auch erst drei Wochen nach seiner Verhaftung

# Konstanz , 12 . Nov . Wie der „Neuen Konst . Abend¬
zeitung

" nutgeteitt wird , ist gegen den Fürsten von
Fürstenberg eine Klage beim Landgerichte wegen
Schadenersatz an die Angehörigen des ertrunkenen fran¬
zösischen Erziehers nicht anhängig . Es dürfte zu einem
gütlichen Ausgang der Sache kommen .

-ff- Vom Bodensee , 12 . Nov . Nach dem Jahresbericht
der Konstanzer Handelskammer dürfte in absehbarer Zeit
eine Verbilligung der Personenfahrpreise auf
den Bodensee Kämpfern eintreten , da nunmehr
auch die Schweiz ihre Bereitwilligkeit hierzu erklärt hat .

Eiseubahnnnfall .
Mannheim , 14 . Nov . Ein folgenschwerer Eisen¬

bahn « n f a l l ereignete sich gestern ftüh halb 6 Uhr ans
dcm Uebergang der preußisch -hessischen Eisenbahnlinie in
der Seckcnheimerstraße . Ein Müllwagen der städtiscben
Fuhr - und GutSverwaltung begab sich nach der Stadt . Die
Barriere war offen . AlS die Pferde sich bereits auf dem
Gleise befanden , kam ein » ach dem Jndustrichafen fahrender
Gütcrzug heran Ein Zurückziehen der Pferde war nicht
mehr möglich . Die Pferde wurden überfahren und
getötet . Der Fuhrmann kam wunderbarer Weise
unversehrt davon . Die Schuld an dcm Unfall trifft
den Bahnwärter , der die Barriere nicht geschlossen hatte .
Die Maschine de« Zuger wurde leicht beschädigt , der Wagen
ist zum Teil demoliert .

*
a . Umrechnungskurs zwischen Mark - nnd Franken -

Währung im Eisenbahngüterverkehr . Der Umreck-
nungskurS zwischen Mark - und Frankenwährung wurde mit
sofortiger Wirkung im Güterverkehr der badischen Bahnen
wie folgt , festgesetzt . 1 . Von den Stationen auf
Schweizergcbiet und den Stationen Konstanz ,
Petershauscn , Singen und Waldshut ist zurechne »
in allen Güterverkchren : 1 Mk . — 1,2361 Frcs ; 1 FrcS .
=• 80,9 Pfg . 2 . Von den übrigen Stationen : a) im
badisch - schweizerischen Güterverkehr 1 Mk . ---
1,2361 Frcs ., 1 Frcs . — 60,90 Pfg . b ) in allen übrigen
Güterverkchren 1 Mk . --- 1,233 Frcs ., 1 FrcS . --- 81,10 Pfg .

Cokales.
Karlsruhe . 15 . November 1S0S.

AuS dem Hofbcrjcht . Der Großherzog besichtigte am
12 . piovember daS Kascrnement deS 7 . badischen Infanterie¬
regiments Nr . 142 und das Garnisonlazarett in Müllheim .* DaS Kirchenkonzert in St . Stefan am gestrigen
Sonntag abend , da « in inniger Verbindung mit einer kurzen
Andacht den Zweck aller kirchlichen Musik so schön zum
Ausdruck brachte , verlief unter der bewährten Leitung de»
Herrn Chordirektors Stcinhart bei kolossalem Besuch glänzend .
Man hörte über die Veranstaltung » ur eine Stimme des
Lobes . Wir werden auf die Aufführung , die uns insbe -
sondere mit der Messe von Picka mit einem ganz hervor¬
ragenden Werk der modernen Kirchenmusik bekannt machte ,
noch ausführlicher zurückkomme» . Die kurze Ansprache deS
hochiv . Herrn Ehrendomherrn und Geistlichen Rates Knörzer ,
die sich mit der Bedeutung deS kirchlichen Gesang » und der
kirchlichen Musik beschäftigte , fügte sich harmonisch dcm

Ganzen ei » und mußte im Zusammenhalt mit den Leistungen
der Chor », der Orgel und de» Orchesters tätige Begeister¬
ung für die kirchliche Musik wecke« .

X Die KriegSmariac - Ansstellung hatte sich auch
am gestrigen Sonntage eines zahlreichen Besuche » zu erfreuen .
ES haben schätzungsweise ca . 800 Personen trotz deS schlechten
WetterS die Ausstellung besichtigt . Vielfach bewundert wur¬
de» die alten historischen Modelle , auch da » der alten KriegS -
schoonerS „Frauenlob "

, der a» S Geldern patriotischer Frauen
in der Mitte deS vorigen Jahrhunderts erbaut , in der Nacht
zu « 2 . September 1860 an der japanischen Küste in einem
schweren Taifun seinen Untergang mit 5 Offizieren und
41 Mann fand . „ Frauenlob " hatte Ende August 1860 im
Schlepptau der gedeckten Korvette „Arkona " Singapore ver¬
lassen und war um Formosa gesteuert . Am 1 . September
befanden sich beide Schiffe etwa 40 Seemeilen von Joko -
hama entfernt , da wurden sie abends in einen Taifun Hinein¬
getrieben . In der Nacht brach mit einem fürchterlichen Ge¬
töse die Schleptroffe und von diesem Augenblick an war da »
Schicksal des kleinen SchoonerS besiegelt . Gegen 5 Uhr mor¬
gens sah man ihn noch einmal , wie er mit dichtgereeftem
Großsegel tapfer gegen daS Unwetter ankämpfte . Als dann
zwischen 5 und 10 Uhr vormittag » da » Zentrum deS Taifun »
über die Schiffe dahingezogen war , waren seine Mastspitzen
nicht mehr zu erblicken, er war mit seiner ganzen Besatzung
ein Opfer des Orkans geworden . ES war die » der erste
Verlust unserer jungen Marine . Auch die englische KriegS -
brigg „ Camilla " war ein Opfer diese ? Taifuns geworden .

+ Konzert Rudolph Ganz — Karl Wendling . Der
Klaviervirtuose Rudolph Ganz , eine außergewähiiliche
Erscheinung im Konzertsaal , wird im Verein mit dem
hier wohlbekannten Violinvirtuosen Kgl . Konzertmeister
Karl Wendling -Stuttgart am Montag , den 29 . November ,
im Museumssaal ein Konzert veranstalten . Dar inter -
effante Programm wird in Küi ^ e veröffentlicht . Das
Arrangement hat die Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz
übernommen .

^ Sven HedinS Bortrag in deutscher Sprache am
Dienstag , den 23 . November , im großen Festhallesaal be .
handelt das Thema : „Eine Reise in Tibet . " Der Vor .
trag wird durch sehr zahlreiche Lichtbilder erläutert wer¬
den , die der Forsöyer selbst ausgenommen hat und per¬
sönlich vorführt . Eintrittskarten sind in der Hof¬
musikalienhandlung Hugo Kuntz , Kaiserstraße 114 , zu
haben .

(D Im Auto quer durch Afrika Oberleutnant Graetz
Bortrag mit Lichtbildern . Auf den hochinteressanten
Bortrag des Herrn Oberleutnant Graetz am Donners¬
tag , den 18 . November , im Museumssaal machen wir
unsere Leser ganz besonders aufmerksam , lieber die
Reise , die die beiden großen Kolonien , DeuischqOst - und
Deuisch ^LÜdwest -Asrika durchquerten Länder und be¬
rührten Völker auf der Fahrt von der Ostküste Afrikas
durch Zentralafrika zur Westküste , über die Schwierig¬
keiten und Erlebnisse auf dieser Autofahrt von .9500 Kilo¬
meter durch die Tropen wird Oberleutnant Graetz einen
durch zahlreiche farbige Lichtbilder begleiteten Vortrag
halten , der sein « Zuhörer im Auto quer durch den
schwarzen Erdteil führen wird ; er wird ferner die Auf .
gäbe des lenkbaren Luftschiffes für die weitere Erforsch ,
ung Afrikas sowie einen Ausflug nach den Diamanten -
feldern von Lüderitzbucht behandeln und durch Lichtbilder
erläutern . Eintrittskarten sind in der Hofmusikalien¬
handlung Hugo Kuntz zu haben .

X Vom deutschen Sprachverein . Me wir erfahren ,
ffnd für den Winter 1909/10 folgende Vorträge in Aus¬
sicht genommen , die jeweil » im großen RathauSsaale
stattfindcn und zu denen jedermann unentgeltlich Zu¬
tritt hat : am 24 . Nov . : Schillerseier ; Vortrag de« Herrn
Geheimen Hofrat « Prof . Dr Waag über Schiller « Entwurf
zu einem Gedicht : Deutsche Größe ; am 8 . Dez . : Jugcnd -
scbriftenabend für Eltern und Kinder , veranstaltet von Herrn
Oberlehrer Fritz ; i « Januar 1910 : Vortrag des Herrn
Dr . Behringer -Mannheim über : Han « Thoma in der Lite¬
ratur ; im Februar : Vortrag de« Herrn Geheimen Hofrat »
Dr . Waag hier über : Die Badischen Mundarten ; mit ale¬
mannischen , schwäbischen und Pfälzer Mundartproben . Da »
Nähere wird jeweil » im Anzeigeteil unsere » Blatte » bekannt
gegeben .

ft- Polizeibcrlcht . Slm 13 . d. M . wurde Kaiserstr . 110
eine Mansarde erbrochrn und etwa 180 — 200 Mk . in Gold
gestohlen . Der Tat verdächtig ist ein etwa 40 Jahre alter
mittelgroßer Mann mit blonden Haaren und Spitzbart . —
Verhaftet wurde ein 36 Jahre alter geschiedener stellen¬
loser Kaufmann au » Ettlingshausen , weil er in
der Volkslesehalle Zähringerstraße 100 einen Hut und
Ueberzieher stahl ; da » n ein 42 Jahre alter Stein -
Hauer auS Schmie , den daS Amtsgericht in Oberndorf
wegen Betrugs und Diebstahls verfolgt ; ferner ein
34 Jahre alter Friseur auS Erlangen , der von der
Staatsanwaltschaft in Reichenhall wegen Betrug » und
ein 21 Jahre alter Taglöhner aus Emden , der von
jener in Altona wegen Diebstahls verfolgt wird .

Bus dem Gerichfsfaal .
Prozeß Steinhcil .

Pari « , 13 . Nov . Da « Schlußwort de« Staatsanwalt «
im Prozeß Steinheil war eine Mahnung an die Ge -
schworenen , nach ihrem Gewissen zu urteilen . Er überlasse
ihnen da « Schwert der Gerechtigkeit , da « sie zu gebrauchen
wissen wurden . Frau Steinheil habe einen Gatteumord
verüben lassen und sie sei die geistige Urheberin de « Morde « .
Der Verteidiger der Frau Steinheil erhob sich »ach diesen
Worten nnd forderte den StaatSanwalt auf , zu erklären ,
auf wen er am Schluß seiner Rede angespielt habe . Meine
er Mariette und Alexander Wolff , dann müsse er e« sagen .
In diesem Augenblick erhebt sich im Saal Gelächter und
Bcifallllatschen . Vergeben « sucht der Präsident Ruhe zu
schaffen . Endlich gibt er Befehl , die Ruhestörer zu ver¬
haften . Gardisten marschieren in den Saal . In diesem
Augenblick tritt Ruhe ein . Der Präsident benützt diese
kurze Minute , um die Sitzung aufzuhebeii . Heute nach¬
mittag wird der Verteidiger zu seinem Plaidoyer da » Wort
ergreife » und wahrscheinlich im Laufe des Abend « mit seiner
Rede geendet haben . Man glaubt , daß die Geschworenen
da « Urteil nachts zwischen 10 und 11 Uhr fällen werden .

Das Urteil im Prozeß Steinhcil .
Paris , 14 . Nov . Nach zweistündiger Beratung der

Geschworenen verkündete der Gerichtshof das Urteil , wel¬
ches auf Freisprechung der Angeklagten Steinheil lau -
tete . Die Geschworenen hatten sämtliche Schuldfragen
verneint . Das Urteil wurde im Gerichtssaal mit großem
Jubel ausgenommen .

Paris , 14 . Nov . Wie entgegen anderseiten Meid -
ungen mitgeteilt wird , haben im Steinheilprozeß die Ge -
schworenen das Nichtschuldig mit 9 gegen 3 Stimmen aus -
gesprochen . Sie hatten dreimal nacheinander den Staats -
anwalt und den Präsidenten zu sich gerufen , um zu er¬
fahren , welche Strafe im Falle eines , auf schuldig lauten¬
den Geschworenenspruches die Angeklagte treffen würde .
Als der Gerichtshof das freisprechende Urteil verkündete ,
erlitt Frau Steinheil einen Ohnmachtsanfall , worauf die
Aerzte sie aus dem Saale brachten . Von den im Ge¬
richtssaal anwesenden Personen wurde der Freispruch mit
lauten Beifallsrufen ausgenommen . Frau Steinheil
kehrte nicht mehr ins Gefängnis zurück , da die Formali¬
täten der Freilassung sofort erledigt wurden . Um 2 Uhr
verließ sie in einem Automobil den Jnstizpalast . Sie
beabsichtigt sich, wie es heißt , auf einen Landsitz zurück zu
ziehen . Vor dem Justizpalast mußte ein unifangreicher
Ordnungsdienst eingerichtet werden , da eine über 2000
Köpfe zählende Menschenmenge die Abfahrt der Frau
Steinheil erwarteten . Als diese den Justizpalast ver¬
lassen hatte , folgten ihr gleichfalls im Automobil mehrere
Journalisten .

Vermischte Nachrichten-
Duderstadt , 13 . Nov . In Süd -Hannover sind in¬

folge der u n g e h e u e r e n R e a e n g ü s s e die Harzflüsse
aus den Ufern getreten und haben weite Landstrccken
überschwemmt . Viele Getreidemühlen und Fabriken
haben wegen des Hochwassers ihren Betrieb einstellen
müssen . Die beim Hochwasser vom 12 . September zer -
störte und wieder aufgerichteie Eisenbahnbrücke ist neuer -
dings gefährdet .

Frankfurt a . M ., 11 . Nov . Die Selbstmord - Statistik
Frankfurt » weist im Monat Oltober 12 Fälle auf , außerdem
vier KindcSmorde .

JngolSstadt , 12 . Nov . Der Storchenwirt Kürzinger
ist von einem 17jährigen Einbrecher , den er am Eirjchrank
überrascht hatte , erschossen worden . Auch der ans die
Schöffe herbeieilende Maschinist erhielt von den Eindring¬
lingen zwei Kugeln . Erst dann gelang es den Gästen , den
gefährlichen Burschen zu überwältigen .

Wien , 18 . Nov . Infolge des hier seit gestern abend
herrschenden Orkans sind laut Polizeibericht
35 Personen verunglückt , die meistens ?lrm - und Bein -
brüche erlitten . Der Schaden an den Kulturen ist enorm .

Innsbruck , 18 . Nov . Infolge Entgleisung der
elektrischen Straßenbahn bei Drez wurden
zwei Personen getötet und mehrere verwundet .

Saloniki , 13 . Nov . Gestern wurde in Nevrokop der
in seinem Geschäft festgenommene bulgarische
Bandenführer Dniges hingerichtet .

Petersburg , 12 . Nov . Gestern wurden die sieben
Direktoren der großen nordischen GlaS -Jndustrie - Gesellschaft ,
darunter die deutschen Millionäre Gebrüder Frank , die auch
in Berlin wohl bekannt sind, nachlS aus unbekannten
Gründen verhaftet und ins Gefängnis gebracht . Die ver¬
hafteten Gebrüder Frank genießen als hervorragende Groß -
Industrielle bedeutendes Ansehen .

New York , 14 . Nov . Seit einigen Tagen ist man
ohne Nachricht von verschiedenen Inseln der An -
killen . Man glaubt , daß auch dort die letzten Stürnie
große Verheerungen angerichtet haben .

Verheerungen auf Jamaika .
N e w h o r k, 13 . Nott . Es ist endlich gelungen , die

Verbindung mit Jamaika auf drahtlichem Wege wieder
herzustellen . Der deutsche Dampfer August Wilhelin hat
auf drahtlosen Anruf geantwortet und mitgeteilt , daß die
Insel von einem Zyklon verheert worden sei . Sind -
flutartig « Regengüsse seien niedergegangen . Die Eisen -
bahnlinien sind zerstört . Ein Erdbeben hat entgegen
andeftveiten Nachrichten nicht stattgefunden . Unter den
an die Pear « getriebenen Schiffen befinden sich auch der
französische Dampfer Amande . Es gelang jedoch , die
Dampfer wieder flott zu machen , ebenso das englische
Kanonenboot Eagle .

Schiffsuntergang .
Singapore , 14 . Nov . Heute früh stieß der eng¬

lische Dampfer „Onda " mit dem Postdampfer „ Laseyne "

zusammen . Der Dampfer „Laseyne
"

sank innerhalb zwei
Minuten . Der Dampfer „Onda " rettete 61 Personen und
kehrte mit diesen nach Singapore zurück . Ertrunken find
sieben europäische Passagiere , der Kapitän des Post -
oampfers , 5 Offiziere sowie 88 Eingeborene , teilweise
Passagiere , teilweise zur Mannschaft gehörig .

Schwere « Schachtunglück .
Cherry (Illinois ) , 14 . Nov . Im Bergwerk Sankt

Paul fand eine Explosion statt . 260 Bergleute sollen hier¬
bei umgekommen sein . Das Bergwerk geriet sofort in
Brand . Die Rettungsversuche wurden aufgegeben , um da «
Feuer zu ersticken .

TklMMt md mieße NnWte«.
Saloniki , 13 . Nov . Es bestätigt sich, daß sich

gegen das jungtürkische Komitee leb¬
hafte S t r ö in u n g e n geltend m a ch e n .
Das Komitee hat sich genötigt gesehen , einen Ailfrnf
an die Mitglieder zu erlassen , in welchem diese
an ihren Eid erinnert und ermahnt werden , ange -
sichts der drohenden Gefahr energisch das Komitee
zu unterstützen und für dessen Ziele einzlitreten .

Paris , 13 . Nov . „Paris Journal " teilt mit , daß
der Finanzminister Cochery gestern dem Kabinetts -
chef Briand sein Portefeuille an geboten
h a t . Briand habe vergeblich auf seinen Kollegen
einzuwirken gesucht , seine Demission zuriickzunehmen .
Briand soll alsdann das Finanz -Portefeuille einem
radikal -sozialistischen Abgeordneten angeboten haben ,
der es auch angenoinmen hat . Cochery vertritt die
Ansicht , daß neue ' Steuern unvermeidlich sind , daß
aber die Kammer eine Gegnerin neuer Steuern ser.

London , 13 . Nov . Auf der Jahresversammlung
eines der hervorragendsten militärischen Klub « teilte
Admiral Bowden - Smith , der frühere Befehlshaber der
australischen und de« Nord -Geschwaders den Anwesenden
mit , einer seiner Freunde hätte kürzlich eine Unter -
redung mit dem Prinzen Heinrich , dem Bruder
de» deutschen Kaiser « gehabt , i» dessen Verlauf der Prinz
ihm u . A . sagte , der Kaiser sei von den eng¬
lischen Kritikern über ihn selbst tief gerührt .
Kaiser Wilhelm habe hinzngesügt , er könne den Eng¬
ländern natürlich keine Lehren erteilen , er meine aber .
England sollte eine starke Territorial -Armee zu besitzen
suchen._

Ein internationales Anarchisten - Komplott .
Paris , 12 . Nov . Wie aus BuenoS -AireS gemeldet

wird , entdeckte dort die Polizei eine weit verzweigte
Anarchisten - Organisation , die sich die Vorbe¬
reitung von Attentaten gegen Staatsoberhäupter zum
Ziele setzte und Mitglieder in allen europäischen Haupt¬
städten hat . Die argentinische Negierung übermittelte
den europäischen Polizelbehörden Kopien aller beschlag¬
nahmten Schriftstücke , um die nvligen Vorsichtsmaßregeln
zu ermöglichen ._
Särtltrbcrirtt de « Zet - traidnr . für Veteoroi . und

Hvdrogr . vom 15 . November 1909 .
Da « Hochdruckgebiet , da « sich gestern über Mitteleuropa

festgesetzt hatte , ist seitdem nach Westrußland zurückgemichcn
und jenes im Nordwesten ist erheblich flacher geworden .
Heber der westlichen Hälfte deS Festlandes ist ein Gebiet
niedrige » Druckes entstanden , daS flache Minima über Frank¬
reich und über Südwcstdcittschland enthält . Im Norden
deS Reiches herrschte am Morgen » och vielfach heiterer oder
nebliges Wetter mit Frost , der stellenweise noch zugcuommcn
hat , im Süden dagegen regnete er . Die Lnfldruckvcrtcilung
>vird sich voraussichtlich vorerst nicht wesentlich günstiger ge¬
stalt :n . ES ist deshalb meist trübes Wetter mit iveiteren
Niederschlägen und wenig veränderten Würmcverhältuissen
zu erwarten .

Wasierpand de » RdeineS vom 15 . November 1008 -
Schustcrinsel 1 .21 , gestiegen 1 . Kehl 1 .60 , gefallen 9,

Maxau 3 .36 , Stillstand . N . annh « im 2 .25 , gestiegen 6 .

tacics -Kalender.
Montag , den 15 . November .

Vortrag für Männer . ' «9 Uhr im unteren Saale de»
St . JosephShauscs , Winterstraßc 29 .

Kath . Arbeitetverein . Halb 9 Uhr UnterrichtSkurS .
Kath . Männerverein Konstantia . ' /<S Uhr GesangSprobe .
GesangSabteilung de« Kathol . Männerverein « „ Badeuia ".

Mühlburg . Halb 9 Uhr Gesangsprobe in der Westendhalle .



lotographie
12 Visit , glanz 1.60 M., matt 4 .50 M.
12 Cab . , glanz 4 .50 M . , matt 9.— M .

Vergrösserungen , schwarz u. farbig . — Alle moderne
Druckverfahren . — Mustergültige Ausführung.

Erbprinzenstrasse 3 am Rondellplatz
Rausch & fester, IWeihnachts-Aufträge

baldigst erbeten .
Telephon 2678_ Photographen.

EHE

Karlsruher
Lebensversicherung

a . G.
nah AllDBiüEiiiB Vnrpos-Aoslal

empfiehlt ihre Policen als

Weilmachts - Geschenk.
Herbst 1909 :

— Versieh .- Bestand 660 Millionen Mark . —

In plombierten Säcken von netto 1 Ztr.
werden regelmässig an bestimmten Tagen der Woche

Brikets

Dies statt besonderer Anzeige .

Todes - E Anzeige.
Gott dem Allmää) tigen Hat es gefallen , unser liebes,

unvergeßliches Kind und Schwester,

Irieda Wayer,
im Alter von 12 Jahren , nach schwerem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden im Glücke der ersten heiligen
Kommunion heute abend um 8 Uhr zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Karlsruhe, den 14. November 1909 .
Die tieftrauernden Eltern und Geschwister :

Franz Mayer und Familie .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 17 . November , nach¬

mittags 2 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.
TrauerhauS Purlitzstraße 21 , k.

in den einzelnen Stadtteilen durch Fuhrwerke angeboten. Das Union - Braunkohlen - Briket eignet sich für
Horde und Oefen jeden Systems , verbrennt mit starker , langanhaltender Hitze , ohne dabei
merklich Rauch , Geruch , Russ oder Schlacken zu hinterlassen und lässt sich durch das ökonomische

Verbrennen Dauerbrand erzielen und kostet
Mit . 1.25 per Ztr . frei Keller otler _ Wohnung , gegen Kasse .

Ich übernehme auch zu vorstehendem Preis Abonnements auf regelmässige Lieferung beliebiger Mengen an be¬
stimmten Wochentagen. — Bei Mehrabnahme billiger .

iE . Mnlberger . Karlsruhe
Reederei . Kohlen , Koks , Braunkohlen -Brikets .

Kontor : Karlstrasse 29a . Grosses Lager am Rheinhafen. Telephon 250 .
Versand in Waggonladungen ab Werk und ab Rheinhäfen .

□ =
Hierdurch gestatte mir das wohll . Publikum auf meine

Spezial -Abteilung
=□

Serie

in

aufmerksam zu machen.
D. StM Mk.

I Einladung
8 zum Weihnachts-Verkauf

des

3 .90 ÖiS 5 . -
5 . - 8 .
8 . 12 .

IO .

8 . 50 „ 14 .

: wegen Geschäftsverlegung :
Mitte Januar 1910 nach Waldstrasse 28 , nahe
der Kaiserstrasse , neben Residenztheater , gewähre

oder doppelte
Rabattmarken

und empfehle in grosser Answahl

Neuheiten in
Ulsters und Raglans,
Herbst- und Winter-Paletots,
Herren -, Jünglings- und Knaben-
Anzügen, Paletots,Ulsters u . Pelerinen,
Lodenjoppen, Beinkleidern,
Münchener Wetter-Pelerinen,
Bozener Wettermänteln i» echt imp**. Lode»,
Hegen-Mantel, wasserdicht (kein Gummi),
Schlafröcke.

Joh. Helnr. Felkel
Kaiserstrasse 161 , gegenüber „Tietz“.

Vorzügliches

Brennholz ,
krwzgesägtes Hartholz ,

pro Zentner M . —.00 ab Hof , so lange Vorrat

MdkiiW fournicrfnbtUt G. nt . b. fj.,
Werderstratze 7.

„ iv inr besonders schwere \
Pferie (Ansnahmsgrösseß) j

„ v Scliwere Meltonflecken i
mit comp]. Eeriemcng > „

Ersatz für wasserdichte Decken j
Grosses Lager in halbwollenen Dfordo Tloelrovt

und reinwollenen I 161 UC - UCb & Cli
Sämtliche Decken können mit compl. Beriemung ,

Monogramm und Kronen geliefert werden .
Hichtlagernle Grössen werden in kürzer Zeit nach Mass annetertigt.

Bei Bestellung bitte genau RMenlänge nnd Decfcenhreite aningeien .
Anfertignng m wasserdiciten Wagendeclen in allen Grössen.

Sattler nnd Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt .
Lagerbesucli sehr lohnend . Keinen Kaufzwang .

St . Vincentius -Vereins
in den Räumen der „Eintracht “,

Karl -Friedrichstrasse .
Beginn : Sonntag, den 21. November, 11 Uhr vormittags ; Montag ,
den 22 . , nnd Dienstag, den 23 . November, 10 Uhr vormittags .

Buffet während der ganzen Däner .
Besonders empfehlen wir die Teestnnden und gemütlichen Abend¬

essen mit Unterhaltungen verschiedenster Art.
Dienstag nachmittag 4 Uhrn 6 Uhr zwei grosse Zaubervorstellnngen des
rflhmllchst bekannten Zanberkttnstlers Karcellin Noll ans Strasshnrg .

Näheres durch Makate nnd Anzeigen.
Bei unsem bekannt bescheidenen Preisen dürfen wir um zahlreichen

Besuch bitten.
Gütige Gaben für Buffet und Lotterie freuudlichst

erbeten .

Kaiaeratrasse 93
1 Treppe hoch.

□ =

Karlsruhe
Telephon 2665.

Kaiaerstrasae 93 .
1 Treppe hoch.

£ 3

Christ . derlei Karlsruhe,
Kalserstr . 101/103,

Manufakturwaren -, Betten - und
Ausstattungs- Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquödecken , Baum-
woil- und Leinenwarenn. s,w.

: : Uebernahme : :
ganzer Ansstenern .

Ständige Ausstellungvon Schlafzimmer -Einrichtungen in allen Stiiarten .
Billige Preise . ».» ».» Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.

Anzeige .
Jm\ große JaulierMstellililgell

der rühmlichst bekannte «

Zauberers Herrn Marcellin Noll aus Straßburg ,
Großer Eintrachtssaal , Dienstag, den 23 . November ,

nachmittags um 4 Uhr und abends 6 Uhr je eine Vorstellung.
Preise der Plätze : Mk . 1. 50 , 1 .— und 50 Pfg .

Kinder bis p 14 Jahren zahle » die Hälfte.
Eintrittskarten bei : I . Dorer Nachfolger ,

Dobler » Erbprinzenstraße,
Kaufmann Josef Reist , Nndolsstraße ,

„ Fr . Knoche, Ludwig - L-ilhelmstraße ,Bernhard Kranz , Werderplatz ,
Frau Walz , Augartensiraße,
Friedrich Zirk , Marienstraßr,
Kaufmann Kientz, Schillerstraße;
für Beiertheim bei Bäcker Rastetter .

r Woffsschrucht 1
Schühenstraß« 10. L

« Jeden Dienstag 9

ichlachtta ^ :
Ludwig Müller.

i »eec — eows mao— — I

Zwei schöne , große

Attsstellmtgs - : :
: : Schränke
für Auslagen von Gold - re.
Waren oder sonstige Aus¬

stellungszwecke paffend ,
» nter sehr günstigen Be¬
dingungen preiswert zu
verkaufen .

Schützenstraße 37,1 .

Bauherren !
Erf . Architekt übernimmtBuSarb. von

Bauproj ., Baugefuchen , stat . Berechnung ,
u . Abrechnung ., Bauleitungen u . ganze
Ausfuhr-, sowie alle einschlägigen Arbei
ten zu kulanten Bedingungen.

Angebote unter Nr . 532 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte » .

Um auch der nicht über große Kapitalien
verfügenden musikalischen Welt zuver¬
lässige, gediegene

Pianos
in peinlich exakter Ausführung zu wohl¬
feilen Preisen zu schaffen , offeriere ich
mein Modell

:: Konkurrenzlos ::
ges. gesch.,

in verschiedenen, hocheleganten Gehäusen .
Mit Recht führt dieses Modell feinen
Namen , denn tatsächlich ist dieses hervor¬
ragende Stück konkurrenzlos in Solidität
nnd Stimmhaltung .
Konlnirrrnstos ist der enorm billijf Kreis .

— Besichtigung gerne gestattet . —

Chr . Stöhr ,
PianoumMN undRrjiaraturanltalt ,

Ritterstratze 11 , p .
Da kein Laden , bitte genau auf Firma

zu achten.
Feinste Referenzen .

Heute begiunt Ziehung
der Münchener - Lotterie ,

bei der auf 2 Lose sicher 1 Treffer
kommt und zwar ev . bis M . 12000 ;
9000 ; 5000 u . f. w . Lose ä M. 2 .—,
6 St . M 11 . - , 11 Et . M . 20, sowie
Wormser ä, M . 3 .— und Badener
ä 931. 1 .—, engros mit Rabatt empfiehlt ,
wie auch Staats - und Prämien¬
lose , die genehmigt sind.

Carl Qötz ,
Hkbelslratze 11/15 , Karlsruhe i. B.

Fräulein ,
anfangs der 40er Jahre , welche in einem
Pfarrhaus tätig loar, sucht per
sofort oder später Stellung in
eben solchem Hause . Gefällige Angebote .
erbeten unter Nr . 543 an die Geschäfts¬
stelle des „Bad . Beobachter ". f

Kaufen
Kaffee

Kaiserstr
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